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Me Bedeutung Brasiliens für die 

üsterreicliisclie Auswanderung. 

(D.er 

für U 
in \V 
Jahrí 

Antoii ]Bgricb,t des Kammerkonaulenten Cr. 
Sattlec-ÍJorjibaclifir.) 

I. 
Dei' Konsulent der Handels- uiid Gewerbekanmier 

as ErzJierzogtiuü üesterreicli unter der Enns 
ien, Dr. Aiitou Sattler-Donibaclier, wai' iiu 

! 1910 ais üsterreichischer Ausstellungskommis- 
sar racU Buenos Aires entsandt wordeii uud liatte 
gleia iz€itig den Auftrag erhalten, sich über das 
Scliic ksal der õsterreicliisclien Auswanderer iu Bra- 
silien und Argeiitinieu 25U iufonmereu, Der vou 
iluu Ji-stattete Beiicht Ist kürziich von der Handels- 
und I jiewerbekamiuer verdífentiioht worden. Er ist 
ein V 'ertvolles Dokument íür Bi'asilien, demi er er- _ 
kenn - uiiuiuwundeu an, dali sioh das Land für die' 
ostwçicliisclie (und natürlich auch füi' die deut-1 
sche, scliweizerisclie, nordeuropaische) Auswande- 
rung eignet uiid dali sowold die brasiliaiüsche Bun- 
des- ais auch die Paulistaner Staatsregierung die 
Einw anderer in uinsiolitiger uud wirksamer .Weise 
fordert. üegenüber den gehüssigen Angtlffeu, di© 
von íeit zu Zeit von uiiverantwortlicUeu Bersonen 
gege: ^ Brásiüen gericlitet werden, verdieiit der amt- 
licliü Bericlit des iierrn Sattler-Dornbacher gaiiz 
besoi idere Beaclitung. AVir lieben daher nacliste- 
hend die wlclitigsten Bartien daraus Jiervor. 

NacMem Hen- Sattler-Uornbaclier statistischç 
Angc ben ü,ber dio òsterreiclüsche Auswanderung ' 
überíiaupt und nach den Vereiiúgd^eii Staateu uud 
Bi"as; lien ini besonderen, feruea- über die brasilia- 
niscl o Gesamteinwanderung uud die Beteiligung der 
vers< íhiedenen Schiffalirtsgesellscliafteu am Aus- 
■wanc erertransport geiuaclit liat, gibt er eiiie Be- 
scbrcibung der Einwandererherbérge der brasilia- 
nisclien Bundesregieiung auf der Blunien-Insel bei 
lÜo de Janeii'o und der Baulistaiier Staatsregierung 
in dir Stadt São Baulo. Er rübuit die lletnlichkeit,, 
die èr in beiden llerbergen gefundeu liat, die Für- 
sorge in hygienisclier und sanitàrer Hiusicht und 
dio Sorgfalt, mit der die Ankõminlinge behaudelt 
wenlen. Besonders gefalleu liat ihm auch die Or- 
ganigation der Arbeitsveriuittlung seitens des Staa- 
tes São Baulo. Eingehend schildert er dana die Ko- 
lonisationsgesetzgebung, die er aiusterhaft fiudet und 
die, wie ihiu seiae Beobachtung gezeigt ha^ nicht 
nur juuf deni Bapier steht, sondem auch tatsachlich 
dure 
er (j 

hgefülirt wird. Die Kolonien, die zu besuchen 
elegenheit hatte, liegen saiutlich iin Staate São 

Baullo und sind von der Jtegiemug dieses Staates 
enichtet. Er schreibt darüber: 

„Auf den voni Berichterstatter besuchten Kolo- 
nienj liatte^ er'Gelegenlieit, sich zu überzeugen, dali 
dio jln die*sen Gesetzen festgelogteu Bestiiiuuungen 
zugUnsten der Einwanderer xiicht bloü auf dem Ba- 
pier stehen, sondem auch in der liberalsten AVeise 
pral^isch gehandliabt werden. Die Koloiüen wurden 
alie an Blüssen angelegt und die Vemiessung der 
Losc in der ^U't vorgenonuuen, daB, jedes mit der 
Schiiuilseite an den Bluü anstoüt uud dadurch 'mit 
dem nõtigen AVasser verseheu ist. Jede Kolouio be- 
sitzt eine eigene Verwaltung,'-an deren Spitze ein 
Dirt ktor steht, welcher der Sprache der Kolonisten 
mücjhtig ist (bezw. einen Dolmetscher zur Seite hat). 
Anf inglich wm-den die Ivdlonisíeu oluie Jlücksiclit 

ilure Nationalitat wahllos in Kolonien vereinigt, 
rend inan jetzt nach Mõglichkeit tracJitet, n:i- 
al geschlossene Gruppen auzusiedehi. So bestt!it 
Kolonie Nova Odessa grõütenteils aus llussen 

(una, Letten), ebenso die voni Berichterstatter be- 
suchto Kolonie Nova Europa, -vvo sich auch eine 
(gróliere) Anzahl von deutschen und õsterreichi- 
sch(;n Kolonisten befindct. Der Direktor ist ein 

iilãnder, der neben portugiesisch auch vollkom- 
meri üeutsch und russisch spiiclit. Die letztgenamite 
Kolonio war, auch deswegen besonders iuteressant, 
wieip. die Besetzung der Lose noch nicht abge^chlos- 

und Gelegenlieit vorhandcn war, sowohl mit 
Kolonisten zu sprechen, die l>€reits luehrero Jahre 

Brasilien aiisSôsig sind, áls auch mit solchen, 
erst Vor ganz "kurzer "Zeit ange'kommen waren, 

Duijch diesen Umstand war es moglich, dio Fort- 
sch itto zu beobachten, dio im Anbau der einzel- 
neq Felder gemacht wurden, und zu sehen, wie mit 

auf 
wãli 
tion 
die 

in 
dio 

Feuilleton 

der zunelunenden Akkliiuatisation des betreffenden 
Einwanderers auch der Wohlstand wãclist. 

„In Nova Eiuxjpa lebte auch ein Oesterreiclier 
kus Krain, nainjens Joseph "VVünsche, der bei-eitsi 
seit zwei Jaliren in der Kolonie ansãssig war und 
dessen "VVirtschaft und Felder einen sehr guten Ein- 
druck machten und von zweifelloser Brosperitát 
Zeugnis ablegten. Der Genaimte hatte bereits eine 
G^flügelzucht angelegt und erzielte in den benach- 
barten Stijdten ganz gute Breise. Iuteressant war 
auch die Begegnung mit einem Kj'oaten, der be^ 
reits vor einigen Jaliren in Brasilien kurze ^Zeit 
Kolonist war, sich dann nach Kanada begeben 
hatte, jedoch nach einigen Jaliren wieder nach Bra- 
silien zurückkehrte und jetzt in der Kolonie Nova 
Europa ansassig ist. Befragt, warum er nicht in 
Kanada blieb, bemerkte er, daü er in Brasilien viel 
mehr Aussicht habe, selbstandiger Grundbesitzer zu 
werden ais in Kanada, wo er sich teils ais Fabrik-, 
teils ais landwirtschaítlicher Arbeiter durchbringen 
inulite und keine Aussicht hatte, soviel zu ersparon, 
um sich einen eigenen Grund kaufen zu kõnneu. 
Trotz alledem gewinnt mau den Eindruck, daü die 
erste Zeit des Kolonistendaseins für die meisten 
Euiigranten eine schwere Enttauschung bedeutet, 
was .physiologisch leicht erklarlich ist. Wenn sich 
dio Emigranten auch nicht aus wohlhabenden Stan- 
den rekrutieren und auch in Europa gewifi nicht 
an besonders groíien Komfort gewohnt waren, so 
hatten sie doch in ilu-er Heimat ein Land bebaut, 
das bereits seit Jala*hunderten kultiviert wai- und 
das sio bereits in einer der Bodenbeschaffenheiti 
entsprechenden bestmõglichen Kulturform von ihren 
Vãtern übernommen liatten. Ganz anders liegen die 
Verlialtnisse in einer Kolonie. Den Kolonisten wird 
ein Stück Land übergeben, das sich noch in voll- 
kommen jungfraulichem Zustaude befindet und nur 
von undurchdiinglichem Urwalde bestanden isL Die 
erste schwere Arbeit bestelit nun daria, den Wald 
zu roden. Da die meisten Kolonisten von dem An- 
gebot der Hegierung, zu bestimmten Breisen be- 
reits fertige Háuser zu übernelmien, keinen Ge- 
brauch machen, müssen sie damit beginnen, eine 
Jílockhütte zu bauen, die natürlich den Anforde- 
rungen, die wii' .an ein ,Haus bezüglich Schutzes 
gegen AVind und Wetter stellen, mu* wenig ent- 
spricht. Allerdings hilft das milde Klima Brasiliens 
über diesen Uebelstand Mnweg, doch ist der Auf- 
enthalt in einem solchen Hause wálu-end der kal- 
ten Náchte und ohne Schutz gegen die ül)erall vor- 
liandenen Moskitos wenig beneidenswert. Bei Kolo- 
nisten, die bereits 2rwei oder mehr Jalu^e ansãssig 
waren, findet man Hãuser, die unseren Bauernháu- 
sern entsprechen und ais wolmlich bezeichnet wer- 
den kõnnen. 

„Auch bei diesen ersten Anfãngen, bei der Ho- 
dung und beim B;ui des Hauses, werden die neii 
angekomiiienen Eiinvanderer seitens dei' Kolonie- 
funktionãro und seitens der schon langer ansiissi- 
gen Kolinisten mit llat und Tat unterstützt und 
wird ümen über die ersten Sclnvierigkeiten nach 
Mõglichkeit hinweggeholfen. Bezüglich der neu an- 
zulegenden Kulturen erhalten sie von der Kolonie- 
verwaltung nicht nur Batschlãge, sondem es wer- 
den ihnen, wie schon erwãhnt, auch die erfordei- 
lichen Samereien und AVerkzeuge geliefert. Wáhrend 
der Zeit, die bis zur ersten Ei"nte versti-eicht, wer- 
den, die Kolonisten seitens der Ilegiemng mit Le- 
bensuiitteln und Geld unterstützt. Selu- gut hat sich 
eine von der Baulistaner Regienuig eingefülu-te Ein- 
richtung bewãlirt, die darin besteht, die erforder- 
lichen Wegbauten iu den Kolonien durch die Ko- 
lonisten machen zu lassen. Dai-aus ergibt sich eine 
Wocheneinnalune, die es einer Familie ermõglicht, 
auch wãhrend der ersten Zeit ihren Lebensuuter- 
lialt zu verdienen und schuldenfrei durchkonuneii 
zu konnen. 

„AVenn trotzdem Klageu über das Kolonisteu- 
leben laut werden und einzelne Auswanderer ent- 
tãuscht nach Europa zurückkehren, so liegt dies 

"groCtenteils daran, daíJ Eleniente, die nieinals Land- 
wirtscliaft betrieben haben, für die Landwirtsciuift 
weder die physische Eignung, noch das nõtige Ver- 
stãndnis besitzen, mit übertriebeneu Iloffnuiigen 
nach Südamerika auswandern und dann den Stra- 
pazen 

lonistendaseins in keiner "Weise gewactisen sind. 
So traf der Eeferent auf der Kolonie Jorge Tibi- 
riça einen Tschechen, der früher Bei-gmaim in den 
nordbohmischen Kohlengruben war und der sich 
nun in der Einsanikeit des ür^valdes üef unglück- 
lich fühlte. Solche Leute kõnnen nach den Ver- 
einigten Staaten auswandern und werden sich viel- 
leicht in irgend welchen grõíkren Industiie-Unter- 
nehinungen Nordaínerikas, dauk der geringeren 
Konkiurenz und des lioheren Lohnstandards, gut 
fortbringen und sich auch subjektiv sehr wohl füh- 
len. Von einer Auswanderung nach Brasilien, wo 
die Existenz auf der Betatigung der Landwirtschaft 
basiert, nmíi ilmen lüi gegen dringendst abgeraten 
wei-den. Manche Auswanderer sind auch der Arbeit 
und den Entbeluaingen, die sie Avàlirend der er- 
sten Jahre in ihrer neuen Heimat auf sich nehmen 
müssen, gesundheitlich nicht gewaclisen, wobei der 
IClimawechsel gewili auch eine nicht zu unter- 
scMtzende Eolle spielen mag. Die Leute, welche 
weder die physische Kraft, nqch die moralische 
Ausdauer besitzen, um die ersten Jalu^e zu über- 
dauern, kelu-en ebenfalls vielfach enttauscht und 
verbittert nach Europa zurück, fülüen sich ais Opfer 
der Auswandeningsi)roj)aganda und erfüllen die 
"Welt mit den Klagen über die Schrecken des Ko- 
lonistendaseins. Diejenigen hingegen. wel- 
che i n Europa i n der L a n d w i r t s c h a f t a u f- 
g e w a c h s e n sind u n d ü b e r einen v o 11 k o m- 
m e n g e s u n d e n K o r p e r v e r f ü g e n, k õ n n e n 
sicher sein, in deu subt ropische n Tei- 
lon Brasiliens ais Kolonisten bei eini- 
g e m F1 e i C u n d A u s d a u e r i n v i e r b i s f ü n f 
Jahren schuldenfreie Grundbesitzer zu 
sein und e i n a u s k ò m m 1 i c h e s und s o r g e n- 
freies Dasein zu finden. Auf jeden Fali kõn- 
nen sie überzeugt sein, daü sie in ihren Be- 
strebungen bei der Hegierung und de- 
ren Beaniten in jeder AVeise Unterstüt- 
z u n g f i n d e n, da alies getan wird, um ihnen das 
Fortkommen zu erleichtern." 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

die Interessen der brltischen Industiie oder gai- eine 
MiBachtung strategisoher Gesichtspunkte den Ge- 
brauch deutschen Leders veranlaBt haben, sondem 
nur die vorzügliche Beschaffenheit dieses Leders^ 
das zu dem gleichen Preise in England heute so gut 
noch nicht hergestellt werden kann. Ein recht miü- 
vergnügter Abgeordneter fragte den Sekretar,' 
welche Beweise er denn dafür habe, daQ das 
deutsche Leder so vorzüglich sei. worauf Herr Mac- 
namara antwortete: „Das Leder ist viel weicher 
und angenehmer, und wenn der Heir Abgeordnete 
in mein Zimnier komnien will. dann will ich ihm 
ein Paar dieser Schuhe zeigen und anziehen. Es 
wird ihm gehen wie mir, er wird recht neidisch 
werden." Dann wollte derselbe Abgeordnete wis- 
sen, ob denn dies angenelune Leder auch so^ lange 
halto wie das englische, worauf er die Antwort 
erhielt, daü die Sachverstandigen der Marine es ge- 
prüft und auch in diesem Punkte untadelig befunden 
iiãtten. SchlieíJlich wollte ein Abgeordneter noch 
wissen, ob denn die Maüx)sen selbst, die den Preis 
der Schuhe zum Teil zu ei"legen haben^ niehts da- 
gegen einzuwenden hatten, mit deutschem Leder 
herumzulaufen, worauf Herr llacnamara nur zu sia- 
gen wulJte: ,,Unsere Matrosen lieben die neuen 
Schuhe so, dali sie abgehen wie heiíie Semmeln." 
Darauf wuBten denn die Abgeordneten niehts mehr 
zu sagen. Diê .,Morning Post'" aber, der diese Epi- 
sode entnommen ist, macht die S^hmerzen, die sie 
ihren Lesem bereitet, noch grõlier, indeni sie hin- 
zufügt, dali an demselben Tage die Stadt HuU 
schlossen habe, die Schienen ihrer Straíienbahn in 
Hamburg zu kaufen. Es handelt sicli utn die hübsche 
Summe von 160.000 Mark. 

/ 
Ein Ehedrama im G erichtssaal. Im Ju- 

stizpalast in Eom hat sich am 12. Juni ein erschüt- 
terndes Eliedrania abgespielt. Vor dem líichter er- 
schienen der bekannte Turiner Maler Luigi Kos- 
setti und selne Gattin Manolita de Adwaga, éine 
geborene Chilenin, um wegen unbekannter Motive 
die Trennung zu beantragen. Kaum hatte die etwa 
vierzigjãhrige blendend schõne Frau das Protokbll 
unterzeichnet, so slürzte der Gatte auT sie zu und 
umarmte sie leidenschaftlich. Dann zog er einen 
Revolver aus der Tasche und schoB sich vor den 
Augen des Eichters und der Frau eine Kugel ins 
Herz. Der Aennste, der die Trennung von seiner 

Der Hei d von Ladysmith. Dem kürzlieh 
verstorbenen General White .verdankt England die* 
Rettung: seiner Besitzungen in Südafrika. Wlilte war 
mit seinem Heere in Ladysmith von den Buren ein- 
geschlossen. Sein Vorgesetzter Buller rieth ihm 
zur Kapitulation. White ging darauf nicht ein und 
lüelt den Ort, bis Eoberts durch den Marsch auf 
Johannisburg die Buren veran.laBte, sich von La- 
dysmith zu entfernen. Die Kapitulation jenes Or- 
tes und des daiin belagerten groBen Heeres würde 
ohne Frage g^anz Südafrika revolutioniert habtn 
und einen Aufstand von solchen Dimensionen hatte 
England nicht unterdrãicken kõnnen. zumal Frank- 
reich auf dem Sprunge stand. die Buren ais kriegs- 
führende Macht anzuerkennen und Deutschland 
hõchst wahrscheinli h diesem Beispiel gefolgí wãrc. 
Durcli ■\Vhite's Standhaftigkeit wurden der Trans- 
'vaál und der Oianje Freistaat den englischén Be- 
eitzungen in Südafrika einverleibt und die englisclie 
Herrsohaft daselbst dauernd "befestigt. 

Deutsche M i 11 ã r i n s t r u k t o r c n í ü i' 
Ecuador. Dem Beispiele von Chile und Bolivicn 
will nun auch Ecriador folgen und die Heorgani- 
sation seines Heeres einer deutschen Militãrkom- 
mission anvei'ti'auen. Wie die Halbmonatsschrift 
Süd- und Mittelamerika mitteilt, ermüchtigt ein 
Gesetzentwurf den Brãsidenten der Eepublik, die 
deutsche Eegierung direkt um die Erlaubnis zu er- 
suchen, deutsche Offiziere engagieren zu dürfen, 
Die Kommission soll aa? einem Oberstleutnant oder 
hõheren Generalstabsoffizier ais Chef bestehen; 
zwei Hauptleuten oder Pionierleutnants, von denen 

angebeteten Gattin 

und Eiitbehrungen der ersten Jalu'e des Ko- 

A u s b r e i t u n g der d r a h 11 o s e n T e 1 e g r a- 
phie. Die deutsche Eegierung hat soeben der Deut- 
schen Telefunken-iGesellschaft und der Deutsch- 
Niederlándischen Q'elegraphennGesellschaft ^emein- 
schaftlich die (ienehmigung zum Bau und Betrieb 
von vier gi'oBen Küstenstationen erteilt. Die nach 
dem neuen System Telefunken ,,tõnende Lõschfun- 
ken'' gebauten Anlagen sind je mit einem schweren 
Eisenlunn von 120 Metei- Hôhe und mit einer Kraft- 
anlage von mindestens 120 Pferdekrâften ausge- 
rüstct. Zweck der Stationen ist, die bisher ohne 
jede telegraphische Verbindung gebliebenen Süd- 
see-Kolonien Yap-Eabaul (Neuguinea), Apia (Si- 
moa), Nauru mit einander zu verbinden und an 
das auf der Insel Yap landende deutsch-nioderlãn- 
dische Kabel anzuschlieíJen. Zur Ausübung des B'.'- 
Lriebes wird eine Aktiengesellschaft gegi-ündet. Be- 
reits im Juli d. J. gingèn Telefuriken-iingenieure 
mit den erforderlichen Ma.schinen nach Yap und 
Kabaul hinaus und num hofft, den Betrieb der ersten 
beiden Stationen l>ereits am 1. April 1913 erõffnen 
zu knõnen. Die mittels des Funkentelegraphen zu 
überbrückenden Entfernungen sind folgende: Yap- 
Nouguinea 2200 Kilometer, Ya-Naura 3400 Kilonie- 
ler, Neuguinea-Samoa 4000 Kilometer, Nauru-Sa- 
nioa 2700 Kilometer. 

Fine schreckliche Entdeckung hat 
man in England gemaciit: In der englischen 
Marine werden zum guten Teil deutsclie Schuhe 
getragen, weil sie billiger und besser ais englische 
sind. Einem Bericht dai-über entnehmen wir da- 
rül>er folgendes: Im englischen Unterhaus gab es 
kürzlieh eine ziemlich erregte Unterhandlung darü- 
ber, daB die Schuhe der Matrosen der britischen 
Marine zum Teil aus deutschem Leder angefertigt 
werden. Herr Macnamara, der Sekretar der Admira- 
litat, hatte seine liebe Not, den Abgeordneten klar 
zu machen, daíi keineswegs Gleichgültigkeit gegen 

der eme 
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eziell ais Karlograph vorgebildet 
ron der 
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Ar- [auj)tleuten oder Leutnants vo 

tillerie; vier Infanterieleutnants, zwei'^vavallerie- 
íeutnants und acht Unteroffizieren der vei-schiedenen 
Waffenklassen. 

Für 30.000 Mark Saccharin beschlag- 
nahmt. Die Nürnberger Strafkammer verurteilte 
den Kaufmann Friedrich Baímer aus Zürich, Mit- 
inhaber der Finna Elektrische Industrie Balmer u. 
Gompagnie in Züi-ich, der 1000 Kilogranmi SacchariUi 
von Zürich über Nürnberg nach Prag- e''inschmug- 
geln wollte. zu fünf Monaten Gefãngnis und 2-4<303 
Mark Wertersatz. Der An^eklagte hatte die Jlüllen.! 

Dip Streiclie der sclilininien Paulette. 

Rojaan von Karl Hans StrobL 
(23. Fortsetzung.) 

lier ganzo Mann, seine Gedanken und .Wendun- 
gen, seino Bewegimgen und Stellungen strõmte so- 
zusagen einen angenehmen und wohlgef;tlligen Ge- 
ruch aus. Daü dieser Geruch ein wenig an den Fri- 
seurladen erinnerte, verschlug der Prinzessin niehts, 
Er nalun iiimier mehr den Mittelpunkt ein, wãlu*end 
Gorunels jugendliolio (Külinheit am Umkreis üire 
Statte hatte. Nach Monsieur Vantini wurde Thomas 
von Kiennast <empfangen. Der arme Thomas von 
Kiennast, ,er liatto freilich am Ende eines so wohl 
ausgefüllten Ta^ea einen schweren Stand. 

Er hatte weder die Frõmmigkeit seiner Hochwür^ 
den, des Herrn Pfarrer.s, zu bieten, noch die uni- 
fasRenden Skandalkenntnisse des Gouvemeurs Go- 
runels, noch die schillernde und duftende Weltge- 
wandheit Vantinis. 

Er brachte jiichts mit, ais sein noch immer ge- 
banntes, zuckendes, dummes Herz. 

Und cr tat das allerdümmste, was er hatte tun 
kõnnen, er versuchte es mit dem Ernst. 

Aber da 'wurde dio Prinzessin ungeduldig, stram- 
pelto mit den Beinen und schrie: „Unterhalten Sie 
mich, mein ,Herr . . . hõren Sie . '. . unterhalten 
Sio mich . . . wozu komnien Sie her! . . . Unter- 
halten Sio mich." 

Aber der Unglückliche hatte keinen Tropfen Gre- 
billon in seinen Adern und er horte nur die Stimnie 
des weiland Gubernialrates von Kiennast, Vorstand- 
stellvertreters des wissenschaftlichen Klubs ,,Athe- 
no'' in Prag, in seinem Innern. Und er machte mit 
einem hilfeflehenden "Blick nach dem Fenster den 
Vorschlag, sie kõnnten doch miteinander ... ein 
Buch . . . aiso etwas . . . genieinsam lesen. 

Da strajupelte aber Paulette mit den Beinen nocb 
viel ãrger und ihr Kammeenantiitz wurde medusen- 
haJ"t wild: „Ich sage Ihnen ja nicht, daB^ sie micli 
langweilen solien," |Sclü-io sio, ,,ich willj daB Sie 
miclr unterhalten sollen." " j 

Bei solchen Szenen 'wíir es Thomas immer, ais 
brikikele von seiner Seele etwas ab. Sie glich einem; 
von einem wilden Wasser unterspülten Ufer, die- 
so Seele, oben waren noch Gras und Baume und es 
sali elcli a.n, ^vie. fester Boden. Bis eines Tages 
plõtzlich wieder ein ganzes Stück versank, ver- 
scliwand und von den gelben, -warbelnden Fluten 
verschlungen wurde. ,Dann sali Thomas schweiíi- 
triefend in sich hinein, beschaute den Schaden und 
sagte sich: Du Idiot, Du eselhaftester unter allen. 
Jüiiglingen zwisohen zwanzig und dreiBig. Dn, dcr. 

Du Verdienstest, von einem steinernen Heiligen auf 
der Prager Brücke ndttags uni zwõlf Uhr eine ühr- 
íeige zu bekolnmen . . . was, Du Unfãhiger, Du 
miliglückto NacliaJimung eines Europãers, Dii bist 
nicht imstande, die Dame zu unterhalten, diê ,Du 
liebst? Du bist zu gar niehts nükze, Du solltest Dicli 
in Würste hacken lassen oder ins Bett légen und 
niemals wieder aufstehen. Ali, es ist traurig. Du wirst 
atu-Jí>esten tun, zu gehen, elie das wilde Wasser 
Deine ganze Seele abgebrõckelt hat. 

So pflegte sich Tliomas von Kiennast zum Eück- 
zug aiizureden. Aber da geschaJi es, daü ihm ein 
clfenbeinerner Schimmer vom Arin oder der Schul- 
ter her, oder die leichte rosige Dãmmerung im Aus- 
schnitt des Kleides alie Ueberlegung weg\víschte, 
wie der Schwainm die scliõnste urid richtigste inathe- 
'matischo Lõsung oder die tiefsinnigste Formei mit 
Barbara und Coelarent von der Tafel. 

Und er blieb. Zwar mit einer groBen Beschilmung 
uud Vcrachtung vor sich selbst, aber er blieb. Zwar 
mit dem Vorsatz, nicht wiederzukonunen, tToer er 
"blieb. 

Und die Prinzessin, die auf dem Kindergesicht des? 
Leutnants alie G^fühle ablas, hatte so viel Vergnü- 
gen an alledem, da^: sie milder gestimmt wurde 
und ihn von Prag erzalilen lieí^ 

Eines Tages aber fragte Vantini: ,,Sagen Sie Prin- 
zessin, warum jagen Sie eigentlich xliesen õden 
Herrn von Kiennast nicht zum \TeufeI? Er kommt 
immer so breitsprurig daher, ais ob er mich weg- 
sclüeben wollte. Er verkürzt mein Zusammensein 
mit Ihnen. Er nimmt uns zwei kostbaro Stunden 
weg. Was liaben Sie eigentlich an ihm?" 

Dio Prinzessin safl im grünen Schatten einer Fâ- 
cherpalnie vor dem oífenen Fenster, in dessen Rali- 
men ein lachsfarbenes Meer ausgespannt wíu-- „Sie 
werden zugeben müssen, er ist der Hübscheste von 
Euch allen." 

Das árgerte Vantini ein wenig. Aber man durfte 
! Bowas nicht zeigen, wenn man nicht Gefalir laufen 
' ^vxtllte, von nun an stündlich dasselbe zu hõren. Da- 
' rum stímnite er bei. ,,Gewiü, er ist der Hübscheste, 
! Er ist aber auch der Dünimste von uns." 
I „Gerade das macht mir das groBte Vergnügen, 

Es gibt eine iganzo Menge 'selu- kluger Mánner; 
i Mein Gott, Vantini, Sie wissen doch . . . ich weiB 
{zur Genüge, wie es ist, von klugen Mânnern geliebt 
i zu werden. Es waren auch schon eine ganze Menge 
I üummkõpfe da. Aber dieser Leutnant. Die andem 
hatten alie den Mut ihrer DumUiheit^ und der ist 
manchmal^küliner ais der Angriff der Klugheit. Die- 
ser Ijeutnant aber hat Ehrfurcht vor mir." 

' Da muBte Vantini doch lãchein. So ein kleines, 
liebenswürdigos, respektlosos, ein ganz klein werflg 

' spôtttisches Lachein. 
' ...Ja. Sie dürfen es mir claul>en . . . Donnerwetter, 

nicht überleben wollte, brach tot 
zusammen, wãhrend die Frau in Krãmpfe fiel. Ros- 
setti war ein sehr begabter Aquarellist; seine Gattin 
war eine geschiedene Frau, die Rossetti auf Rei- 
sen kennen gelernt. Sie genoü ais Pianistin einen 
groBen Ruf und gab bei der Zentenaifeier Liszts in 
Rom ein groües Lisztkonzert. Der Grund der Tren- 
nung, also auch des Selbstmoi-des Eossettis war ein 
Liebesverhâltnis, das die Frau zu dem Redakteur 
eines rõmischen ^lusikblattes unterhielt. Rossetti 
hatte das Paai- unlãngst zu Hause im zartlichen 
Beisammensein überrascht und den P'ieun<l seiner 
Frau hinausgeworfen. Darauf verlieB ihn die scíiõne 
Manolita und der Maler verfiel in Ti-übsinn^ der 
schiieülich zur Verzweiflung wurde. Die Damê war, 
ot)schon von chilenisóher Abstammung, *ín Stock- 
holm geboren und in erster Ehe mit einem rei- 
chen Schweden verheiratet. 

Erben gesucht. Im Mârz oder April vorigen 
Jahres ist in Okanogan County Wash (Vereinigte 
Staaten von Amerika) ein gewisser August John 
(Johann) Biper mit Hinterlassung von Vermõgen 
gestorben. Erben sind dort nicht vorhanden; auch 
hat sich ein Testament nicht vorgefunden. Piper soll 
um 7. Februar 185(5 ais Sohn der Eheleute Saniue"l 
und Dora Piper in Brandenburg geboren und im 
.Jahre 1869 nach den Vereinigten Staaten geVom- 
men sein. Im Jahre 1891 hat er das amerikanische 
JJürgerrecht erworben. Personen, die ihr Vervvandt- 
schaftsverhãltnis mit dem Verstorl>encn durch 
standosamtliche Uikunden t a 'hweisen kõnnen, 
wollen sich bei dem kori^i.vjii^n Polizeiprâ.sidium 
Berlin zmn Aktenzeicheii 276 II R 12 melden. 

283 japanische Bergleute in Lebensge- 
fahr. In einem Bergwerke der Hokkaidogesell- 
schaft auf der Insel .Jesso hat ^'wie aus Tokio ge- 
ineldet wird, eine 'lixplosion stattgefunden. 283 
Bergleute sind von der Auüenwelt abgeschnitten 
und scheinen unrettbar verloren zu sein. 

eingeschmu jggelt$ 
wurde be- 

Graualen übereinander ... er hat Ehrfurcht vor 
mir. Das scheint Ihnen sonderbar . . . wenn man 
sich mit Euch einlãüt, hõrt Dir alie auf, die Fürstin 
zu sehen, und es bieibt nur das Weib übrig. Aber für 
ihn bin ich es noch. Und das ist ganz hübsch, so zu 
sehen und zu fühlen. Er ist ebenso verliebt wie 
Ihr, vielleicht noch molir, aber er wagt os nicht, 
seine Wünsche zu mir zu erheben. Das ist sehr 
kostbai-. Und ich will sehen, was daraus wird. Ich 
werde mich hüten, mich selbst uni das Vergnügen 
zu bringen." 

Es gab aber eiiien im Flammenbereich Paulettes, 
der noch viel schlimmer daran Avar, ais Thomas 
vou Kiennast. 

Das war der aiuiie, unglückliche Hauptmann La- 
inaurette, der obenso rettungslos verliebt war wie 
Thomas, der aber keiii hübsches Kindergcísiclit und 
nicht die wirksame ^^Sí^ndlichkeit ehrfürchüger 
Schwármerei für sich liatte. Wenn nicht der Ver- 
gleich mit einem Flügelwesen für den biederen dik- 
keii Lamaurette etwas" unmôgliches an sich gehabt 
liatte, so hatte man an dio b^rülimte Motte denken 
kõnnen. JedenfalLs Avar bei ihm nicht mehr von 
Schwirren und Tanzen die Rede. Er kroch schon, 
versengt und verunstaltet auf dem Tischtuch der Be- 
gebenheiten daliin, mit irrsinnigem, schmerzlichehi 
Gesumni und õfteren Verwicklungen der Beine, 
nachschleifendem Hinterleib und plõtzlichen Burzel- 
baumen. Was selbstverstandlich alies bildlich zu 
nehmen und aufs Seelische zu beziehen ist. 

Lamaurette hatte AVeib und Kinder yerlassen. Er 
hatte aufgehõrt, der ideaJe Ehemann zu sein und 
mit dem Einkaufskorb auf den Markt zu gehen. 
Sein Gemüt Avar nicht mehr von Haushaltungssorgen 
und A*on dem Aerger über ZAvei an die Butterbauerin 
verlorenen Sous erfüllt, aondern von dem unaufhõr- 
lichen Gebrodel einCr in Verdampfung begriffenen 
Innerliclikeit. Dabei hatte er besonderes Unglück. 
•Wálirend seine Seele durch diesen LãuterungsprozeB 
so schlank Avurde, daÜ sie durch ein Nadelõhr hatte 
gehen kõnnen, schwoll sein Leib A-or Kummer imtner 
mehr an. "Es gibt solche Unglückliche, deren Aeus- 
seres ilu-em Inneren so ganz und gar Aviderspricht. 
Solangc Lamaurette den Haushait selbst besorgt uníT 
geAA-uüt hatte, was diese und jene Speise kostete, 
hatte er noch immer mit Bedacht und Zurückhaltung 
gegessen. Jetzt aber, avo ihm in jeder Weise die 
Kontrolle über sein Haus und sich abhanden ge- 
kommen Avar, aü er gedankenscliAA-er und kumiiier- 
A'olI in sich hinein, ais ob die Verliebtheit eine Dre- 
scherarbeit sei. 

Ihm Avar keino bestimmte Stunde von Paulettes 
Tag vorbehalten. Er machte morgens, mittags und 
abends Versuche, vorgelassen zu Averden. Zehnmal 
vergebens, bis er beim elftenmal eine Stimmung 
Paulettes traf, in der sie sich grausam l)olustigen 

von Trockenelementen statt mit der richtigen Fiil-. 
lung, mit Saccharin gefüllt. Das 
Saccharin im Werte A'on 30.000 Mark 
schlagnahmt. 

G e m e i n s i n n D a 11 z i g e r B ü r g e r. Vor' kur- 
zern kaufte ein ausAvãi-tiger Rentner in der ZAA^angs- 
versteigerung das am Langen Markt zu Danzig ge- 
legene Hotel ,,Englisches Haus". Dieses Hotel ist 
noch eine der architektonisch schõnsten Bauten aus 
dem Mittelalter. Das Gebãude Avai- früher das Gilde- 
haus der englischen Kaufleute, das für den Hotel- 
betrieb aber nicht recht paBte und daher einem 
Keubau Platz machen sollte. Um dies zu verhin- 
dern und den schõnen Bau zu erhalten, Avollte die 
Stadt Danzig jetzt das Haus für 110.000 Mark an- 
kaufen. Da aber aus stiidtischen Mitteln nur 80.000 
Mark für solche ZAvecke verfügbar Avai-en, Avurde 
die fehlende Summe in Aveiiigeii Tagen durch Samm- 
lungen in der Bürgerschaft aufgebracht — ein schõ- 
nes und nachahmensAvertes Beispiel opferwilligen 
Bürgersinns. 

Ein Thüringer Waldtheater soll über Aii- 
regung der in Mühlhausen i. Tii. tagenden Vereini- 
gung für Heimatpflege, die unter dem Protektorat 
des Herràgs von Sachsen-Koburg steht, am FuBc 
der Wartburg geschaffen Averden. 

Die Errichtung stãdtischer Heimstãt- 
ten für tube rku 1 õse Kinder ist in Berlin 
vom Kuratorium für das stãdtische Ileimstãtten- 
wesen besGhlossen Avorden. In diesen Ileimstíittcn 
sollen nicht nur alie Kinder aufgenommen werden, 
dio der Tubcrkülose veixlãclitig, sondem auch die 
skrofulôs und unternãhrt sind. Dagegen Avurde be- 
schlossen, von einem ErAveiterungsbau der Heim- 
stíitto in Buch, die für Ei'A\'achsene bcistimmt ist, 
mit Rücksicht darauf abzusehen, daiJ auch für er- 
waclisene Tuberkulõse mõglichst bald bcsondere Un- 
terkunftsstátten geschaffen Averden. 

Avollte. Da wai' Lamaurettes Hofnarrentum gerade 
recht dazu. Da durfteicr dann kommen und sich in 
GegenAvart eines anáérn quãlen-las^en. Baulette be- 
handelte ihn mit Pfeifo und Peitsche Avie einen Tanz- 

t» zu Paulettes innigem 
Krstaunen der anderen 

bílren. Und Lamaurette tan 
Ergõtzeii und zum peinlich, 
ganz nach ihrem Willen. 

So Avaren die blauen, katzchenhaft hingedehnten 
Inseltage der Prinzessin Pauline. 

Dio Abende aber brachten seit einiger Zeit ein 
lángst sehnsüchtig envai-tetes Vergnügen: das The- 
ater. So führte eine geheime innere Linie vom Ende 
eines jeden Tages zu seiner Hochwürden, dem Herrn 
PfaiTer zurück, jnit dem der Tag anfing und der 
es auf sich genonimen liatte, den heiligen Garlo Bor- 
romaeo seiner Kirche berauben zu lassen. 

Vlorzehntes Kapitel. 
Denn nun Avar es Avirklich dazu gekommen, daü 

in der ehemaligen Kirche des beAvunderungswürdi- 
gen Heiligen .Theater gespielt AA-urde. 

Im Ghorraum Avar die Bühue aufgeschlagen und 
in den jgotischen Altarzellen rund um den Ghor 
nisteten sich dio Garderoben ein. Die Musiker saBen 
auf einem groBen Mosaikstern, der in farbigen 
Steinchen A\-underschõn ausgelegt und von Szenen 
aus der Legende des HoiPgen uingeben AA'ar. Unter 
anderen Wundertaten war auch die zu sehen, Avie 
Garlo einem Tauben das Grehõr AA-iedergibt. Was mit 
einer senkrechten Umkelu-ung auch auf die Musik- 
kapello auf dem-Mosaikstern hiitte bezogen Averden 
kõnnen, denn jn deren Musikverübung liefen die 
Geigen noch immer wie junge Hunde hintereinan- 
der her, Avahrend die Basso gleich geãngstigten Vã- 
tern dreinpolterten. 

Dio Zuschauer eaJQen in den ehemaligen Betcrban- 
ken, die mit rotem Tuch neu überzogen Avaren. Nur 
waren die hinteren Reihen etAA-as erhõht worden, da- 
mit man auch etwas von der Handiung im Ghorraum 
zu sehen bekâme. Auch die Deckmalerei A\'ar — nur 
etAvas gründlicher — den neuen Zwecken ange- 
paBt worden. Wãhrend man früher mit frommschau- 
erndem Triumphgefülil in den Wõlbungen hatte se- 
hen kõnnen, wie der heilige Cario Borromatío einem 
buBfertigen Ketzer die Dâmonen des Unglaubensf 
austrieb, Avãlirend nebenan ein UnbuBfertiger \'on 
grimmigen Teufelsgestalten an seinen eigenen Ein- 
geAveideu in dio hõllischen Oelsie<lepfannen gezerrt 
Avurde, sah man jetzt ebendort etwas ganzlich ande- 
res. Es Avar etA\*as xVngenehmeres aber Aveit Aveniger 
IMiebendes. Man sah nãmlich neun AA'ohIgebildete 
Frauengestalten, sãmtlich in etAvas leichter GeAvan- 
dung, dio ihnen durch einen niodertrãchtig lãcheln- 
den Windengelskopf teils an-, teils fortgeblasen Avur- 
de, Avãhrend sio im Reigen echritteii. 

Von allen Verãnderungen erweckte diese die be- 
sondere G<'wis8ensangst seiner Hochwürden, des 

Hen-n Bfarrei-s. Der Anblick der neun tanzendei;' 
Damen kostete ihn manchen Seufzer, denn er dacli- 
to, daü Caiio den Ersatz seiner Wunderszencn durch 
diesos leichtfertige AVeibsvolk nie und nimmer gut- 
heiüen kõnne. Bis ihm eines Tages ein neuer Eiu- 
fall kam, so plõtzlich, so vom Himmel herãb, daü 
er nicht anders ais vom Heiligen selbst entsandt 
AAX)rden sein konnte. Ah, ~ es AA'aren die neun Mu- 
seu ! Nun gut — aber kam es denn auf den Namen 
an? GewiBi micht . . . und Avenn man nicht ebOu' 
wuBte, daü es die neun Musen AA-aren, so hãtte man 
dio Damen ebensogut für neun Engel halten kõnnen,; 
die da oben zu Ehren Gottes Umzten und Halle- 
leluja sangen. Oh — sie unterschieden sich in niehts 
A-on den Angehõrigen der himmlischen Heerscharen, 
dio man auf so vieien frommen und sichcrüch gott- 
gefãlligen Bildern zu Ton und andersAA'o ais ange- 
nehme Nachbarschaít lãchelnder und vergnügter 
Heiliger sehen konnte. Mit diesem himnlelsentsand- 
ten Einfall waren die letzten Bedenken des Pfarrers 
besiegt und die UiuAvandlung der Kirche in seine 
Weltordnung eingegliedert. 

Zuerst war jeinO(}Vandertruppe italienisclier Schau- 
spieler in das Theater eingezogen. Sie kam aus 
Lucca; und ais der Direktor sich auf der Gouver- 
nementskanzlei seine jLizenz geholt hatte, Avar er 
beim Verlassen der Amtsrãume mit dem GroBinar- 
schall Bertrand zusammengetroffen. Bertrand liatto 
ihn scharf angesehen und dann rasch gcflüstert: „Jc- 
na und Eylau", Avorauf der Direktor ebenso entgeg- 
net hatte: „Stern Frankreichs." Daiauf hatte Ber- 
trand gesagt: ,,Heute a^bend nach der Vorstellung 
an der nürdlichen Seitenpforte." 

Da in dieser Geschichte der Leser nicht durch 
geheimnisA'olIe Vorgãngo bedrãngt und beunruhigt 
Averden, da er sich nicht in der Folterkammer histo- 
rischer Ereignisse gestreckt, gcAvippt und gebrannt 
sehen soll, sei die Spannttng sogleich gelõst und mit- 
geteilt, woruni os sich handelte. ^ 

Es gab in Italien eine Menge Patrioten, die mit 
dem gegeuAvãrtigen Zustand der Dinge hõchst un- 
zufrieden waren. Die õsterreichische Herrechaft war 
Aviedergekehrt, di-ückender ais je, sie sahen das Va- 
terland zerrissen . . . Noch jímmer Jiber stand der 
Stern des Kaisers über Elba^ und alie Iloffnungen 
hingen an ihm. Da schioü man sich zu geheimen 
Bündnissen zusammen, A^erscliAvor sich auf Tod und 
Leben und tat sich floiüig mit scliiffriertcn Botschaf- 
ten, Zeichen und seltsamen Zusammenkünften um. 
Da Avar ja auch Murat, der ScliAvager des Kaisers, 
aber der Avuüto selbst nicht recht, Avas er tun soll- 
to, um Kõnig atou Neapel zu bleiben. Nun —■ man 
versuchte ihn einzuspinnen und zu überzeugen, daü 
es bcísser für ihn sei, sich auf die Seite des Kaisers ais 
auf dio der Verbündeten zu schlagen. 

(Fortsetzung folgt.) j 
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S. Paulo. 

Aus d cm StaatskonyreÍJ. Mit nur 12 An- 
wcsendcn liielt der Senat gestern keiiie Sitzuag. 
Zur Kaininorsitzuníí stellten sicli 'H Mana ein. An 
nouen Cu-sdiAfteii gingen ein: Ein Gesucli dt'i' Mu- 
nixijtalkaimner von Natividaxle uni Errichtung einer 
Priniarscliulc in Caçapava; ein Gesuch von Eugênio 
do Lacerda Franco, der gegen gewisse Vcrgünsti- 
gungen walirend 10 Jaliren alljálirlicli 2000 Acker- 
bauiainilion einíühi-on will. Der Mann weiíi wohl 
kaum. \vas das lieiBt, alljalu-licli 2000 Faniilien za 
besehaffen d. h. 20.000 Fainilien oder circa 80.000 
Pei-sonen. Die Ackerbaukoniniission, welcher dieses 
(jiesuch überwiesen ist, wú-d gut tun, in der Sache 
zuer.'^t die Fachleute vom Kolonial- u. Einwande- 
rungsíunt zu liõren. Auf den in Italien veninglückten 
Staatsstipcndisten Mario Mendes hielt Júlio Car- 
do.so eine Gedenkrede, worauf ein Beileidsbeschluli 
in das Pi-otokoll aufgenonunen wurde. In erster Le- 
sung wurde ohne Debatte die Vorlage angenommen 
ül>er den Bau zweier Eisenbrücken über den Elo 
Mogy-Guassú und den Rio Paixio. 

AVahIen. Zu der Ergánzungswahl füi' den 7. 
slaatliLhen Abgeoi-dneten-Distrikt, der durch den 
Kücktritt von lír. Raphael de Abreu Sampaio Vidal 
válcant wurde, und die am 22. ds. stattlindet, hat 

"der Vorstand der republikanisclien Fartei den Ad- 
vokaten Dr. Theophiio Ribeiro de Andrade aus S. 
João da Boa \'ista in Vorschlag gebracht. 

Füi- die auf den 5. ds. angesetzte Stadtratswalil 
in S. Paulo, "vvelche durch das Ableben von Dr. 
Pedro Vicente de Azevedo notwendig wurde. hat der 
gleiche Paj'teivorstand den Grundbesitzer Estanislau 
Pereira Borges vorgeschlagen. Ais Parlei vorstand 

I -"zeichnen Bernardino de Campos, Jorge Tibiriçá, João 
Alvares Eubião Júnior, José Cesai io da Silva Bastos 
und Francisco Glycerio, wáhrend Dr. Adolpho 
Affonso da Silva Gordo im Ausland sich l)efin(iet. 

Zur 1. Augustfeier fand bckanntlich gestern 
im Schweizer Konsulat mittags offizieller Empfang 
etatt. Dazu erschiencn Hen- Hauptinann Léjeune, ais 
Vci-treter des Staatspràsidenten; Herr Comendador 
Tiburlino Mondin Pestana, Vertreter des Sekretars 
des Inneni; l)j-. Luiz Silveira, Vertreter des Acker- 
bausekrel.;ij s; Leutnant Dantas Cordez, Vertreter des 
Justizsekretai's; Dr. Meirelles Reis Filho, Vertre- 
ter des Finanzsekretãrs; Josão José Pereira, Ver- 
ti-eter dv.s Munizipalprãfekten Baron Duprat; Herr 
Dr. von dor Ileyde, deutacher Konsul; Comenda- 
dor Pietro B<'UX)li, Konsul von Italien; Eduardo Wal- 
ler, Ínterim. Konsul von Sohweden; Dr. Charles de 
Remy, òsterreiohisch-ungarischer Konsul; Daniel 
Monteiro de Abreu, Konsul von Paraguay ; 'José Kos- 
sowski, osterreichisch-ungarischer Konsulatssekre- 
tiü'; EÍíülio de Motta, spanischer Konsul; Etienne 
Soui'be, Generalkonsul von Belgien; ferner die Her- 
ren Kaufmann Robert Rapp, Demeti-io Ritter, Emí- 
lio Regolati, Ei'nesto Sohn, Henri Fi'eihoíer, Jacques 
Kesselring, Priedrich Suter, Vertreter des „Cercle 
Suisse" ; Ei nst Ilublard; Rob. Eppler, G. Müller, so- 
wie Vertreter dei' Presse. Briefe und Telegramnie 
gingen ein vom englischen Vizekonsul Chai-les AV. 

^[iller, von den Herren Hotz, Kesselring, Jagow, 
.'aslin und Reichen. Bei einem Glas Champagner, 
fis der Konsulatssekretar Herr Rolu*, in Vertre- 
"jmg des in Europa weilenden Konsuls Isella, den 
^wesenden bot, wurde der schweizer Naüonalfeier- 

in versoliiedenen Ansprachen gewürdigt. 
'on der Zentralbahn. Der Umfajig des gros- 

sen Eisenbahnunfalls ist noch nicht bekannt. Man hat 
bisher nur drei Leichen geborgen, aber man vennu- 
tet, daü iKíi der Katnstrophe noch mehr Menschen 
ums Leben gekommen sind ünd es zirkuliert das 
Gerücht, dali Generaldirektor Ftonün die anderen 
Reichen von der Unglücksstatte habe wegführen las- 
srn. um die Oeffentliclikeit über die Zahl der To- 
ten zu tauschen. Ob dieses Gerücht auf AValirheit 

l .bcruht, das entzieht sicli unserer Kenntnis. lYontin 
oelbst sclireibt die wied.erholtcn Kata,strophen einer 
\'crschwòrung zu. Gegen "vven diese Verschwõning 
fierichtet sein sollte, wissen wir nicht und weiü auclj 
F^iontin nicht. Wenn jemand ihm, dem Genoraldi- 
l'ektor, etwas antun wollte, dann würde er doch 
iiicht Züge gegen einander dirigieren, in welchen 
aftdere Léute íahren, und wenn die Maschinisten 
die Absicht hâtten, den dickfalligen Direktor zu 
ila-gern, dann 'würden sie nicht ihr eig^enea Lebeu 
áaís Spiel setzen. Diese AeuBenmg Frpntins, daíi 

I ^iie Verschwõrung vorliegen tnüsse, ist aber nur 
éjhe faulo Ausrede, um nicht eingestehen zu müs- 

I gpn, daíi ei- sclbst der Hauptschuldíge ist. Die Ka- 
fastrophen sind eine natürliche Folge der geradezu 
ntibeschreiblíchen Verlotter.ung der Bahn und dali 
dieses so ist, ist zum groí3ten Teíl die Schuld des- 

I jênigcn, der sie leitet. — Die Zentralbalm ist seit 
Jahren niclits anderes ais eine politischo Versor- 

I gungsanstalt, dio vielen Beamten wei-den nicht ge- 
halten, damít sie arbèiten, sondem sie erhalten die 

I ^hr gut bejialilten Stellen nur ais Belohnung für die 
derPolitik geleisteten Dienste; sie interessioren sich 

I infolgedessen nicht für die Bahn, sondem für die 
l\>litik. So kommt das, was unbedíngt krDinmen TnuíJ; 

I die-ZentrallKiJin >wiixl verwahrlost und bíldet eine 
Gefahr für alie diojenigen, die sie benützen müssen. 
— Mau nuili ja nun wohl zugeben, daíi Fi-ontin al- 

|lein niclit imstande ist, die groíie Eisenbahn zu sa- 
nícren, alx?r er sollte wenigstens das tun, was seine 
Vbj-ganger getan luiben, er sollte sich doch einiger- 

línalien um <líe Bahn kümmern und sich nicht da- 
raüf besclu-ãnken, (an jedem Nationalfeíertag eine 

I Mftnifestation zu veranstalten. 
Am Donnei'stag wurde von verschiodenen Seiten 

Ib^jauptet, daíi Frontin seine Entla-^sung eingereicht 
lialx! und dali Major l-^stanislau Vieira Pamplona 
zu seinem Js'achfolger ernannt worden sei, diese 
Kachriclit hat sicli aber nicht bcstãtigt, denn am 
Ábeiid erfuhr íman, daíi íYontin gar nicht daran 
dçrtke, seinen Posten zu veflassen u. daíi von einem 
Gegangènwerden keineRede sein "kònne, da cr nach 
wio vor das volle Vertrauen des Bundesprãsidenten 

Ufcníeíie. Daíi er das Vertrauen des reiseriílen Pub- 
lilauns verloren hat, u. daíi das Volk sein Bleiben 
iin Amte wio eine Beleidigung auffaíit, tut hier nichts 
ztir Sache, denn das Volk hat nichts zu sagen. Der 
Marscliall-Prasident, der in seinem vielgelobten Re- 
giertmgsprogramni unter anderem auch die Sanie- 
rung der Zentralbahn versprach, kihnmert sich nicht 

mai"um, was die õffeníliche Meinung verlangt, cr 
g4ht seino "Wege, und wenn er nicht mehr weiter 
kann, dann friigt er Pinheiro Machado oder seinen 
Sohn Mario um Rat. Diese beiden Herren, der im- 
gekronte Kaiser und der Zarewitsch von Brasilien, 
Sind a,ber jnit Frontin zufrieden, denn dem eineii 
hftt er schon wiedcrholt Manifestationen dargebracht 

|und dem andei-en luit er Blumen geschenkt. 
In der Zentralstation wai' gestern eino Bekannt- 

Imachung angeschlagen, dali wegen eines kleinen 
Unfalles bei der Station Lauro Müller der Eisen- 

|bahnverkehr susp<'ndiert \vorden sei. Kleiner Un- 
Íill! Das klingt recht nach iYontin. Man hat drei 

ote nach dem Nekretorium geschafft, alio Polizei- 
l^rzte halxm die Hãndo voll zu tun, um die Verwun- 
Meten zu veibinden. zwei Züge sind zu Trümmer 
lííefahren, und dio Bahnverwaltung spricht von einem 
5,klcinon Unfall". 
, 1'Yontin wurde, wo er nur erschien, von dem Pul>- 

llikum mit Johien und Pfeifen begrüíit und der Mann 
Jkam sich wirklich wie ein Martyrer vor. Er hiilt 
Isich für unschuldig und das»Volk pfeift anstatt das 
llj^upt zu entblõíien und ihn mit Ehrerbietung zu 
hpgrüíien. Das Publikum ging- noch weiter, cs ver- 
miff sich an dem Material der Balin. In Engenho 
Novo wurden einige "Wagvnfenster zerschlagen, in 
der Station Roclui versuchte man die "Wagen anzu- 

l^teck<'n und auch auf den anderen Vorstadtstationen 
lyui-den solchc Zerstõrungsvel-suche gemacht. In 
l^leyer gab der Stíitionsvorsteher, ais das Riblikuni 
|tii pfeifen begann, einen Revolverschuíi ab. In F'ran- 
bisdo iXavier ^hoíi ein Polizeisbldat mit seineím' 
Karabiner auf die ^Menge und ergriff darauf die 

iFlucht. In Laiu'o Müller versuchte ein Eiscnbolman- 
1^1'stellter einem Repórter das Notizenblatt zu ent- 
l n>iften und frug schroiend, ob die für den orreio 
"da Manhã" bestimmt seien. Es war ein Meeting ge- 
plant worden, das vor dem Cattete abgehalten wer- 
den sollte, al>er es Tvurde nicht aligehalten. Ein star- 
k'■; Kavallcfji auf ,ebot hielt den Palnstjila^^z bc- 
6ef/,t. Der Minist'T des Innern hatte wiedcrliolt Be- 
í>preciiungen mit <lem l'oliz('i(,'lief und d<'m Kom- 

mandajiten der Polizeibrigaide und die Polizeiiiiaciit 
stand 4cn ganzén Tag in Bereitschaft, um einen 
eventuellen starken n Angriff auf eine der Stationen 
verhüten zu kõnnen. — Man liatto wieder einen auf- 
geregten Tag und niemand weiü, ob dieser der letzte 
waj", denn die E. F. C;. d. BL (Empreza Frontin 
Cumulo de Bandalheira) ist imstande, nocli õfters 
füi- einen solchen Tag zu sorgen. 

Bau ver bot. In unserein Leitartíkel „Teueiiing 
in São Paulo" erwãhnten wir den Antrag eines 
Stadtveroixineten, das Bauen kleiner Hãuser auíier- 

i halb des Weicligebildes der Stadt zu verbieten. Die 
landessprachliche Pre.^íse sagte diesem Ilerm recht 
tüchtig die Meinung, sodaíi er sich veranlaiit sali, 

I seinen Antrag' vor der Oeffentlichkeit zu verteidi- 
|gen. Dieser Antrag sei absolut nicht gegen die ar- 
beitendo Klasse gerichtet gewesen, sondem sei ge- 
rade in ihrem Interesse eingebracht worden. Da die- 

I se Behauptung wohl niemand ohne weiteres glaubt, 
; so geht der Stadtvei^ordnete daran, sie zu beweisen. 
íj liabo absolut nichts dagegen, daü die Arbeiter 
sich kleine Hauschen bauen; im Gegenteil, er wün- 
sche jedem Arbeiter eine solche eigene AVohnung, 
aber er mõchte die^e nicht abseits, sondem direkt 
an der Straíie gebaut sehen. Dieses klingt ja sehr 
menschenfreundlich. aber die AVorte haben doch den 

^ Fehler, daíi sie Verlegenheitsphrasen sind. AVer es 
nicht zulassen will. daü die Arbeiter auíierhalb des 
Stadtweichbildes bauen, der verbietet ihnen das 
Bauen überliaupt, denn an der Straíie. konnen sie 
nicht bauen, weil die an Straíien gelegene Grund- 
stücke für sie junerschwinglich sind und sie auch 
die bedeutend grõíieren Gebiude Steuern, die für die 
an den 'Straüen gelegenen Hãuser zu zahlen sind, 
nicht aufbringen konnen. Der l>?treffeiide Hen- kõnn- 
te seine Arbeiterfreundlichkeit sogai' soweit treiben, 
zu bestimmen, daíi von jetzt ab die Arbeiter nur noch 
in Hygienoiwlis oder an der Avenida bauen sjllen, 
ali^r er wilrdo da^n ebenso wenig abstreiten konnen 
wio jetzt, daü die Ei laubnis, ausschlieíilich in den 
elegantesten Stadtvieiteln zu bauen, eigentlich ein 
kategorisclios Bauverbot in sich schlieíit. 

N oue s T he at e r. Die „Companhia Antarctica 
Paulista liat die Plane des neuen Theaters, das 
sie an der Ecke Rua São João und Rua Piormosa 
bauen wird und von dem wir schon berichteten, be- 
reits dem Bauamt der Prãfektur zur Genehmigung 
vorgelegt. Xach der Gutlieiíi.ung der Plane soll mit 
dem Bau sofort begonnen weixlen. 

Zum Kampf um die Orthographie. Heute 
wird ais Vertreter dei- Academia Brasileira de Letrtis 
lleiT Vicente de Carvalho beim Staatsi)rasidenten 
vorsprechen und ihm die Protestnote der Akademie 
gegen die neue Orthogi-aphie vorlegen. 

Die Studenten der freien philosophischen Fakul- 
tat veranstalten ihrei-seits Vortráge zugunsten die- 
ser Reform. Am Montag wird der Pi-ãsident des Stu- 
dentenvereins, Dr. Carlos de Moraes Andrade, da- 
rüber eine Arbeit verlesen. 

In den Notariaten der Stadt São Paulo 
sind wâJirend des Moiuits Juli 1532 Urkunden ausge- 
stellt worden; die grõBte Zahl (300) durch Joaquim 
Pedro Meyer Villaça und Alfredo Firmo da Silva 
(205). 

U r 1 a u b. Dei- Kriminalrichter dei 
lung, Herr Dr. Vicente de Carvalho, 
geren Urlaub genonmien und begibt 
ropa. 

Coronel João Francisco hat doch schlieíi- 
lich eine AVeide gefunden, die ihm gefãllt. Diese 
AVeide liegt im Munizip Taubaté. Die Verhandlun- 
gen zwecks A^erkaufs der Fazenda sind schon ein- 
geleitet worden. Hoffentlich trágt die Errichtung des 

dritten Abtei- 
hat einen lãn- 
sich nach Eu- 

groíien Schlachthauses, dio der Coronel plant, da- 
zu bei, die Fleischpreise etwas herunterzudrücken. 

César Bierenbach. Die sterblichen Uel>er- 
reste des vor einigen Jahren in Rio verstorbenen- 
I'aulistaners Dr. Cestu- Bierenbach sollen von dem 
São João-Friedlijofo der Bundeshauptstadt nach Cam- 
pinas überführt weixien. In Cajnpinas, seinem Ge- 
burtsort, wiu-de dem hervorragenden Redner neu- 
lich ein Standbild gesetzt. 

Dio Sorocabana Railway Co. hat, nach 
don Feststellungen des Ackerbausekretariatos ais 
staatlichen Prozenttoil aus dem Betiiebsjalire 1911 
tlie Summe von 631:972S! abzuliefern, die ais pro- 
visorischo Zahlung gebucht wird, bis die definitivo 
Abrechnung vorliegt. 

Mit der Organisation des Schulwesens 
im Staato Alagoas wird der paulistaner Professor 
Luiz do Toledo Piza Sobiinho beauftragt. Der dor- 
tige Staatsprásident hatte" sich von seinem liiesi- 
gen Kollegon einen ])ãdagogischen Fachmann zu 
diesem Zwecke erbeten und unser Staatsprãsident 
daraufliin Herrn Piza empfohlen. Dieser wird am 
12. d. M. nach Maceió abreisen. 

D i o. B u n d e s - E i n n a h m e n in der Stadt São 
Paulo haben im Monat Juli 020:356.'? ergobeii, seit 
Anfang dieses Jí^res 5.033:521.$ und seit Einfüh- 
rung des Amtes in 1905 insgesamt 55.012:340-'?. 

Schulwesen. Für den Bau eines Schulhau- 
ses in Leme sind 43:100."? bewilligt. 

B o v ò 1 k e r u n g s b c w e g u n g. In São Paulo sind 
in letztcr AVoche 138 Personen gestorben, darunter 
40 Fremde. Auíicr 276 Lebendg-eburten kamen 9õ 
Totgeburten vor und 106 Trauungen. Im ganzen 
wui-den 13.016 Pei-sonen geimpft. 

Alaritimes. Die Dampfer ,,Rugia" ünd „Rhã- 
tia" von der Hamburg-^Vmerika-I^inie, die einige 
Zeit im noixlatlantischen Dionsl vervvendet wurden, 
weixlen jetzt wioder in den südbrasiliaiuschen Ver- 
kelu- eingostellt. „R}üitia" wird voraussichtlich schon 
am 25. August von Santos nach Hamburg abfah- 
ren. Es ist zu begríiOen. daíi hierJurch der Schiffs- 
verkehr zwisehon Dejjtsohland ^uid Brasilien will- 
konnnene VerstãrkilHg erhãlt;'^ 

A Popular, Associação Paulista de Pe- 
cúlios". Unter diesem Namen existiert mit dem 
Hauptsitz in der Rua São Bento, 2í (Caixa Postal 
111) eine Lebensversicherungsgesellschaft auf dom 
Prinâp der Gegenseitigkeit. Lini für sein Ableben 
den Angehorigen die-Stmune \on li Contos zuzusi- 
chern, liat diese Gosell.Hchaít zwei Fomien: Mit- 
glieder von 5 bis 55 Altoi-sjahren haben dafür ein 
Eintrittsgeld von 15 Milreis, einen Monatsbeitrag 
von 3 Milreis und einen solclien von 4 Milreis bei 
jedem Todesfall eines Aíitgliedes zu entrichten. Ne- 
ben dieser „Seríe Popular" gibt es eine „Serie Sê- 
nior" für Mitglieder von 55 bis 65 Jahren, die ein 
Eintrittsgeld von 15 Milreis, einen >Ionatsbeitrag 
von 5 Milreis und einen Beitraj^ von 12 Milreis bei 
jedem Mitgliedersterbefall zu entrichten haben. Die 
Direktion der Gesellschaft biklen: Herr J. Calasans 
Rodrigues, Prãsident; José Loureiro da Cruz, Kas- 
sierer; Dr. Henrique Domingues, Sekretüj-, und Ál- 
varo Loueiix) da Cru^ Gerente. íXir die Serie Po- 
pular sind 3000 Mitglieder vorgesehen. füi' die Se- 
rio Sênior 1000 Mitglieder. Nalieres siehe Inserat. 

Straüensprengung. Die Pi-afektur hat sich 
an das Ackerbausekretariat mit der Bitte gewendct. 
für die Sprengung der Straíien das Wasser der Lei- 
tung benützen zu dürfen. Der Sekretãr hat dieses 
Gesuch dem Abteilungschef für AVasser und Kana- 
lisaitian zur Jk^nitaclitung übergeben. Da diesei' 
Herr aber schon in seinem Rechenschaftsbericht her- 
vorgehoben hat, daíi das Iveitungs^vasser für den 
Bedarf nicht mehr ausreicht, so kann sein Bescheid 
nur verneinend ausfallen und mit der Stralienspren- 
gung wiixl nach wie vor Júpiter Pluvius beauftragt 
bleiben. Hier Avãre vielleichf die Frage am Platze, 
ob es nicht eine dringcndere Notwendigkeit wãre, 
für eine |genüg"ende ,AVassennenge zu sorgen, ais 
für die farbigo Pflasterung der Bürgersteige der 
Avenida Paulista. 

M u n i z i p a 11 h e a t e r. Ebenso alt wie der „Trou- 
badour" ist Vcrdi's Oj)er „La Traviata", beide stam- 
men aus dem Jalu-e 1853. A^erdi selbst — darin AVag- 
ner iUinelnd — liat stets selu- lebhaft an seinen Text- 
büchern mitgearbeitet, er selber wahlte dio Hand- 
lung und sclu-ieb Szeiumum und den Charakter sei- 
ner handelnden Personen bis ins eingehendste dem 
Dichter seiner Libretti vor. Bei der ersten Auffüh- 
rung, in A^enedig, eíiitt die Oper ein kolossales 
Fiasko, woran hauptsílchlich die Besetzung schuld 
war. A^ioleta, die in ilirer Rojle ais im letzten Sta- 
dium der Schwindsucht stehend dargestellt ist^ hatte 
ais \ ertreterin eine auíierordentlich korpulente Da- 
nn', der T.'nor Avar orkíiltet und der Bariton erbost 
über die iJun überíragene Rolie des Vators Ciermunt. 
dio ihm zu unbedoutenil und m,bensãohlich ersohion. 

Die gestrige Aufführung dor „Traviata" lieíi we- 
nig zu wünsirhen übrig, Solisten, Chor und Orehe- 
stor hielton sicii vorti-offlich. AVir verstehen jetzt 
auch besser, wio Mme. Storehio der Ruf einer be- 
deutenden Oi)enLsangerin vorausgehen konnte. Hir 
hei'von-agend(is di-amatisehes Talent trat vorzüglicli 
hervor. Der 4. Akt mit der Sterbeszene stellte eine 
ganz eminente Kunstleistung dar, frei von jeglicher 
Ueberti-eibung und nie die Grenzeji des guten Ge- 
schmacks verlassend. In Bezug auf dio gesangli- 
clien Leistungou Mme. Storcluo's hal>en wir den 
Lindruck, daíi alies bis ins kleiiistc Detail durch- 
dacht und vorbereitet ist. Der Gedanke, daíi et- 
was nicht so gehen sollte, wie von der Künstleiin 
beabsichtigt, ist ausgeschlossen, alies wickelt sich 
mít groíier Esaktlieit und vollkommener Sioherheit 
al>, niiohts bleibt der Inspiration des Augenblicks 
überlassen. Die Künstlerin éteht vollkommen über 
iln-er Aufga'üe, und das ist, um w^rklicli groí3e Kunsl- 
leistungen zu eireichen, absolut unentbehrlich. Aber 

und das ist von hõchster Bedeutung für den Ein- 
druck auf das Publikum — dieses darf niclit mer- 
ken, daíi der Künstler selbst in den dramatiscliesten 
Momenten imierlich seine vollkommen kühle A''er- 
nunft bewahit, nicht selber mit hingerissen wird, 
denn daiui tritt soforl der Umschlag in Ernüchterung 
ein. Die Illusion verschwindet, auf der Bühne steht 
uns ein unserem Gefülilsleben fremdes Menschen- 
kind gegenüber, das spielt und singt. lYotz der hoch- 
sten Kunstfeiligkeit, die wir bei Mme. Storcliio an- 
erkennen müssen, sei es im Gesang, sei es vor 
aliem im Spiel, envânnt uns ihre Kunst nicht, lãDt 
uns vielmehr kalt. AA'ir fühlen nicht mit ihr, son- 
dem stehen ilirer Leistung passiv gegenüber. 

Auf unser Publikum macht Mme. Storchio stets 
groíien Eindruck und gefãllt auíierordentlich, der 
Beifall, der ilir gestern Abend gewáhrt wurde, war 
dementsprechend ein ãuíierst lebhafter und andau- 
ernder. 

Herr I'olverosi, in der Partie des Alfred Germont, 
liatte durch seine schõne Stimme und Gesangskunst 
ebenfalls recht guten Applaus. Ganz vorzüglich war 
jedoch wieder Hen- Stracciari ais A'ater Germont, 
für den sich der begeisterte Beifall, der sicli schon 
nach dem Duett mit Violeta im 2. Akt erhobeji 
hatte, zur wahrhaft enthusiastischen Kundgebung 
nach seiner Arie: „Di Provenza il mai-" erhob, und 
mit Recht. Sein vornehmes Spiel, und sein warnier, 
zu Herzen gehender Aortrag hat eine tiefgehende 
Wirkung auf musikalisch einpfindende Menschen. 

Wie stets bei dieser C^esellschaft war das En- 
semble wieder ausgezeichnet, alie Mitwirkenden 
blieben im Rahmen der vorgeiiannten künstleri- 
schen Leistungen. 

Chor und Orchester unter Herrn Kapellmeister 
iMarinuzzi auch gestern wieder vorzüglich. Nicht 
vergessen sei der Konzcrtmeister am Pult der er- 
sten \'ioline, der, trotzdem er nicht viel Gelegen- 
heit liat, etwas zu sagen, doch durch dies AVenige 
beweist, daíi er ein ganzer Künstler ist. 

Todesfall. Aus Hattingen, I^eufien, kommt die 
Nachricht, dali daselbst Frau Juliana Michaelis- 
Ak\'çafli.derson verstorben dst. Die A^erewigte war 
-Mutter von Frãulein Herminia Michaelis, der Herren 
Júlio Michaelis und Gusta<v Alexandei-son und der 
Gemahlin des Herrn (-'arlos Schlosser. Den trauern- 
den Hinterbliebenen unser Beileid. 

I-ainiliennachricht. íYau Edmunde verw. 
Bücher teilt uns die in Di-esden erfolgte Verlobung 
ihrer Toehter Paula mit Herrn Medizinalpraktikant 
Otto Kõhler mit. ünseren Glückwunsch. 

Aus der Polizeichronik. In der Pension 
Rua 24 de Alaio 31 wohnte seit 3 Monaten der 23- 
jâJirige José de Toledo; er war von Itú gekommen. 
Blieb iininer zu Hause, lebte still und zuriickgezo- 
gen, er wartete auf eine Stellung, die man ihm 
versproclien. A^orgestern kani er selu- bleich nach 
Hause, offenbar hatte er eine Enttíiuschung erlebt. 
Abends 5 Uhr zog er sich auf sein Zimmer zurück, 
man hõrte einen Schuíi und traf nachher den Ar- 
men in seinem Blute. Noch lebend, aber schwer ver- 
letzt, brachte man ihn nach dem Spital. Unter sei- 
nen ^chen fand man einen Brief von einer Her- 
tuantina Bueno und auf diesen hatte schon am 26. 
vorigen Monats José geschiieben. ;„Num momento 
de locura resolvi suicidar-me." Also schon 5 Tage 
vorher ward der "Vorsatz zu Pai)ier gebracht; da- 
mals war der junge Mann nocli so gut bei Sinnen, 
daíi er selber erkannte, daíi es ein Irrwahn ist, so 
jung sich zu ersclueíicn und wahrscheinlich aus 
ganz ungenügenden Gründen. AVie es scheint. wurde 
der Vorsatz zur fixen Idee. 

■— Im Spital da Misericórdia ti'af gestern ein 
SOjahriger Mann ein, dessen rechte Seite de.i Ge- 
sichtes bòse zugerichtet war. Ein leiclitsinniger Ben- 
gel, Angestellter auf der Chacara „Couto de Magal- 
hães" in der \'arzea von Santo Amaro, hatte eine 
Flinte mit einer groíien Portion Salz geladen und 
dann mit der AVaffe vom Zimmer aus dem Fenster 
gezielt. Bei dieser Alanipulation ging der Schuíi los 
und traf den alten Alann, Ismael Leal, ins Gesicht. 

— Ciestern kamen nicht weniger ais 5 Kinder nach 
der Assistência, weil sie auf den Straíien angefah- 
ren wurden. Das ist keiti AVunder, da sich hier die 
vagabundierende Jugend ganz nidelweise auf den 
Straíien henmiti-eibt, statt daíi sie zur Schule ge- 
sohickt wiixl. 

— Aucli wieder ein weibliches Wesen wollte mit- 
telst eines Gifttrankes sich dem Ungemach des I^e- 
bens entziehen. Es war die 31 jãhrige, verheiratete 
Ermelinda dos Santos in der Rua Ribeiro de Lima 
Nr. 43. I"]s sei ihr was Unangenehnies passiert, sagte 
sie; mehr war aus ihr nicht herauszubringen. Das 
Gegengift hat die schuldige AVirkung getan. Er- 
melinda wird weiter leben und leiden. 

— In der Miseriocordia ist Affonso Knecht Kokles 
gestorben ,der am Montag in der Avenida Luiz An- 
tonio 372 Selbstmordversuch machtc. 

— In der Sagerei Paulino, Rua S. Caetano 100, 
entstand gestern ein Schadenfeuer. konnto aber ba'd 
gelõscht werden. 

— Gestern wurden wegen klciiieren Unfã len ver- 
schiedener Art 9 .Personen auf dei- As.íistencia Po- 
licial behandelt. 

— A'erliebt bis über die Hutschnur war seit einiger 
Zeit der 19jãhrige Hutmacher Joaquim do Oliveira 
in der Rua dos Appeninos in eine S.-hone aus der 
Rua Maestro Cardim 91. Aber die Brüder der Ange- 
bcteten wollten einen Hutmacher nicht zum Sehwa- 
ger haben und verfolgten deshalb den Verliebten 
auf Sohritt und Tritt. sobald dieser es wagte, 
irgendwo dem Gegenstand seiner Leidenschaft sich 
zu nâhern. Ob dieser aussichtslosen Situation ver- 
zweifelte schlieíilich unser junger Hutmacher und 
verschluckte, nach landesüblicher Manie, gestern 
eine Dosis Gift. In der Misericórdia erhielt er Gl- 
gemnittel, mit welchem Erfolg, wisscn wir bis heute 
nicht. 

Bundeshauptstadt. 

Die verhaíiten Peutschen. Es ist merk- 
würdig, wie alie AVelt sich an uns Doutsehen zu roi- 
ben liebt, nicht nur Volker, mit dene;i Vv ir ai;f ii - 
gendeine Art aneinandergeraten sind, sondem auch 
solche, denen wir nur Grund zur Freundschaft ge- 
geben haben. Die Lusobra-silianer inachen von dieser 
Regei keine Aussnahme, das kann man alio Augen- 
blicke aus der landessprachlichen Presse erfahren. 
Und ZAvar beteiligen sicli an der Hetze nicht nur min- 
derwertige Blãtter, sondem auch dio sogenannte 
.,groíie Presse" bis hinauf zum ,,Jornal do Commer- 
cio". Gestern fanden wir in der Rubrik ,,Factos e 
Documentos" des „Paiz" unter der Uel>erschrift ,Die 
Pazifizierung Polens" folgende Niedlichkeit: „In sei- 
nem neuesten Bucho „Deutsche und Polen" schil- 
dert Dr. Victor Nicaise die rührende (?) Geschich- 
to der I>azifizierung (?) Polens und Schlesiens, 
Gleich nach dem Kriege von 1870 führte Bismarck 
den Unterricht in deutscher Sprache in allen Schu- 
len PreuBisch-Polens ein. Dieses Attentat auf die 
Tradition hatte AViderstand und Erbitterung zur Fol- 
go, die von den Behõrden streng unterdi-ückt wurden. 
In den Schulen erhielten die Lehrer Anweisung, 
sich des Rohrstocks und des Knüppels zu bedienen 
und mit der Faust und mit Fuíitritten zu züchtigen. 
Dio Eltorn, dio i)rotestiert"n, wui-den vor da-í Krimi- 
nalg(>richt geschlejipt und zu voi-schio<lonen Stra- 
fon vei-urtoilt. Trotz don intok ranU-n Gesetzen und 

deii Brutalitaten kann man nicht sagen, daíi Deutsch- 
land die polnische Soelo umgeiwandelt oder ihre Zu- 
versicht und ihren Heroismus erschüttert habe." Wir 
verlangen natüj-lich nicht, daíi die Redaktion des 
,,Paiz" die Walirheit über die preuDische Ostmarken- 
politik kenne, denn mit demselben Recht konnte 
das ,,Paiz" verlangen, daíi reicltsdeutsche Blatter 
etwa mit der Gescliichte des Acregebietes vertraut 
seien. Aber wir müssen fordern, daJi dio „Paiz"- 
Redakteure Ueberlegung ííenug besitzen, um eine 
franzòsische Tendenzschrift nicht ais laut^-re Quelle 
anzusehen. Haben sie diese Ueberlegung nicht, dann 
sind sio entweder ilirer Aufgabe nicht gewachsen. 
oder aber sie benützen boswillig wider bessere Ein 
sicht die Gelegenheit, den Deutsclien eins am Zeug 
zu flicken. .AVeder dio eine noch andere Alterna- 
tive ist ehrenvoll für das „Paiz!" 

Auch ein K ul t urdo k ume n t. In Curityba 
lebt ein junger Mann, namens Dar-io Valioso, der 
sich mit Schriftstellerei bescliaftigt, was ja an und 
für sich nützlich und loben^wert ist, sofern nur kein 
Unsinn produziert wird. AVeim man aber die Schrift- 
stellerei miíibraucht, um solchen Humbug in Szene 
zu setzen, wie Heir Dario A'elloso, dann wird der 
^'utzen zuiu Schaden, und das Lob muíi sich daim 
in Tadel verwandeln. Der junge HeiT in Curityba 
ist auf die Idee verfallen, einen „Orden" zu grün- 
den, dem er die Aufgabe zuweist, ^Brasilien auf 
wüj-dige Art, durch Arbeit und Studium, die Hege- 
monie unter den zivilisiei-ten Nationen zu verschaf- 
fen, auf die es Anspruch hat". AVodurch unser Neu- 
land diesen Ajispruch erwiesen hat, das verrát uns 
Herr Dario A'elloso leider nicht. Nach aliem, was 
er von sich gibt, angefangen von der Benennung 
seines „Ordens" ais Ordem Brazil Civico", darf 
man aber vemiuten, daü er den Anspruch.auf die 
Tiraden des „Adlers vom Haag" und auf seine eige- 
nen verdient. AVir kõimen nicht uinhiri, zuzugeste- 
hen, daü wir in der Tat im Plu*asendreschen die He- 
genionie unter den zivilisierten Nationen haben! 

Doch horen wir weiter: „Prinzipienerklárung. ,1. 
Brasilien besitzt durch eine Vereinigung glücklicher 
Umstande einen volkischen Typ von lioher Litelli- 
genz, stark, stolz und edehnütig; es verfügt über 
Eigenscliaften, die im Augenblick kein anderes Volk 
Amerikas oder Europas vereint aufzuweisen ver- 
|nag. 2. Brasilien ist die Füjirung des AVestens vor- 
behalten, indem es physisch, intellektuell, ásthetisch 
und moralisch fortsolu-eitet. 3. Das Geschick und 
dio Mission Brasiliens weisen ilmi unemieíiliche so- 
zialo Verantwortlichkeiten zu; es muíi den AVelt- 
frieden, die Brüderlichkeit und die AVohlfahrt aller 
Wesen verwirklichen. 4. Es ist die Pflicht jedes 
Brasilianei-s, mit BewuBtsein dafüi- za kümpfen, daíi 
Brasilien seine philantliropische Mission durchfülirt. 
— Die A'ereinigung „Ordem Brazil Civico" will 
diese Aufgabe verwirklichen, indem sie Junger 
wirbt und leitet, dio Jugend erzieht und elirlich auf 
allen Gebieten menschlicher Tátigkeit arbeitet. — 
Zulassung von Mitgliedern: a) Verpflichtung, die 
obigen Prinzipien nach Maíigabe des AVirkungskrei- 
ses zu verti-oten und zu verbreiten; b) Verpflich- 
tung, <iie ZciLsc.iiirt zu ubonniíren (der Tiicl iüt 
„Patria o Lar" — „Heimat und Herd"), die ver- 
õffentlichten Artikel zu studieren, die A^erivirkli- 
chung der vorgeschlagenen Maíiregein zu versu- 
chen. — Kategorien: a) Protektoren: Tiradentes, 
José Bonifácio, Benjamin Constant und Rio Bran- 
co. (Benjamin Constant und Rio Branco stehen tat- 
sâchlich nebeneinander! D. Red.) b) Ehrenmitglie- 
der: Diejenigen, die durch AVort und Tat zum wah- 
ren Fortscliritt Brasiliens beigetragen haben. 
c) AVoliltâter: Diejenigen, die mindestens 500 Mil- 
reis für die „Ordens"tátigkeit schenken. d) AnJiãn- 
ger: Diejenigen, die unter Anerkennung der Prin- 
zipien auf das A^ereinsorgan abonnieren." Seine 
Rechte verliert, wer nicht auf die Zeitschrift abon- 
niert (das scheint überliaupt das wichtigste zu sein I), 
wer die „Ordens"grundsátze nicht verbreitet und 
wer Elirenmãnneru seinen Beistand versagt. 

Also beschloíi im schõnen Lande der Arankarien 
und des Herva-Matté im Jalire des Heils 1912 Herr 
Dario A'elloso unter der hohen Protektion von Ti- 
radentes, José Bonifácio, Benjamin Constant míd 
Rio Branco (und lluy Barbosa natürlich I). Freue 
dich und frolilocke, Bi^ãsilien, denn heirliclien Zei- 
ten führt er dich entgegen, und obwohl du noch 
mindestens ein halbes Jalu-huiidert brauchst, mn 
dio Grundlage alies Fortsclu-itts, deine niaterielle 
Kultui- zu entwickeln, wird er dir im Handumdre- 
hen die Hegemonie der AVelt vei-schaffen. Beugen 
Averden sich vor dir dio Landsleute Goetlios und 
Bismarcks, Sliakespeares und Nelsons, Molières und 
Napoleons, Dantes und Michelangelos, Emersons und 
AVashingtons, Strindbergs und Gustav Adolfs — spa- 
testens bis am nãchsten Fascldngsdienstag! 

Die Ko n V ersio n s k ass o besali am .31. Juli 
einen Goldvorrat von 342.789:834§. 

F ü r T e 1 e j) h o n - A n 1 a g e n zwischen Rio, Bello 
Horizonte, São Paulo und den dazwischen liegen- 
den Orten hat Carlos P^uclis ein Konzessiojisgesuch 
eingereicht. Der Minister antwortet, der Gesuch- 
steller soll dann seine Eingabe machen, wenn dem- 
.nãclist diese Linien zur \'ergebung ausgeschrieben 
weixlen. 

Konsumsteuermarken hat, 26 Kisten voll, 
im Betrage von 1850 Contos das Münzamt nach 
São Paulo geschickt. 

Der internationalo Eisenbahnverkehr 
zwischen Brasilien und Uruguay ist inuner noch 
nicht eroffnet, obwohl der Bahnanschluíi bereits fer- 
tiggestellt und das Ereignis schon anfangs des vo- 
rigen Monats in Sant' Anna do Livramento feier- 
lich begangen wurde. \'on Rio Grande wurde die 
Bundesregienmg ersucht, den Bahnverkehr offizioll 
zu erõffnen. Erstlich hat aber der A^erkehi-smini- 
ster d.cn Finanzminister darüber konsultiert. Un- 
sere Staatsverwaltung arbeitet eben ungeheuer um- 
standlich. • 

Zur Uébernahme des venezolanischen 
Konsulats in Santos erhielt Pnidente Xavier die 
Erlaubnis. 

Pia uh y - F1 uüfahr t. Der Verkehrsminister 
hat der Companhia de Commercio e Navegação die 
Autorisation erteilt, den Dampferverkehr auf dem 
Piauhy nach dem Gesetz vom 13. Februar 1906 zu 
erõffnen. Die Flotte besteht aus den 7 Dampfern: 
Tibagy, Paraná, Corcovado, Tupy, Murusy, Gurapy 
und Piauliy. 

Ein groíies Staubecken will die Inspektion 
für MalinaJimen in den Dürregebieten in den Mu- 
nizipien Cairó und Jardim, Staat Rio Grande do 
Norte, erbauen. Der Stausee wird 1168 Hektar groíi 
werden ünd 56.400.000 Kubikmeter AVasser fassen. 
Durch dieses AVerk sollen drei Flüsse, der Rio Bar- 
lU Nova, der Seridó und der Assú nutzbar gemacht 
werden. A'on der in der Regenszeit von dem Stausee 
bodeckten Iknienflache werden in der lYockenzeit 
225 Hektar anbaufãhig, in trockenen Jahren noch 
mehr, ganz abgesehen natürlich von den A'orteilen, 
die die Mòglichkeit künstlicher Bewa.s8erung weiten 
Landstrecken beider Munizipien bringt. Billig wjrd 
der Bau nicht werden, denn in dem Ausschreiben, 
das dio Inspektion soebon erlassen hat, sind die 
Fiaukosten auf 1. 316: 910.'?358 veranschlagt worden. 

L l o y d Brasileiro. Heute versamtneln sich die 
Aktioiiãre des Lloyd Brasileiro, um W'ichtige Sachen 
zu beschlieíien. Dio Regierung wird auf dieser A^er- 
sammlung durch den Beamten des Finanzministe- 
riums Herrn Jovita Eloy vertreten sein. 

Um Anleihen an die Ia nd wi r t sch a f tl i-1 
chen Cooperativgesellschaften in einzel- 
nen Staaten zu erleichtern, will Aristarcho Lopes 
in der Abgeordnetenkammer eine Gosetzesvorlage 
einreichen. Die Bundesregierung soll zu diesean 
Zwecke Beihilfe leisten, damit diesen Korporationen 
Darlehen auf 25 Jahro zu 4 Prozent Verzinsung 
gegeben werden kõnnen. 

Dor Polizeichef Dr. Belisario Tavora 
soll sich mit Demissionsgedanken tragen. Er fühlt 
sich námlich verletzt und nicht ganz mit Unrecht, 
weil der Minister des Innern Polizeiagenten nach 
Buenos Aires schickte und ihnen einen Kredit von 
30 Contos erõffnete, ohne vorher über die Ango- 
legenheit den Polizeichef konsultiert ?;u haben. 

Der Selbstmordkandidat Osman Franklin, 
der sich eine Dosis Morphium beibrachte, wurdé 
nach der Casa Misericórdia gesohafft. 

A u f ' u n s c h d o r a r g e n t i n i s c h o n P o 1 i - 
zei wurden in Rio die russischen Unteitanen Nat.a- 

lio Buchbinder und Luiz Blei verhaftet. Sie sdlien 
an einer Bank einen Diebstahl begangen hab- n 

Brillantenschmuggel. Die Polizei hat d'e 
re neulioh angekomnKMie 

abgestiegeni- Fremde oinou 
Anzoige erhalten, daíi 
und im Hotel Avenida 
groíien Posten Brillanten eingefülirt haben. Ijjo 
Untersuchung ist sofort eingeleitet worden. hat 
aber bisher noch keine Resultato ergebon. ol)- 
wohl die Pei-sonen, die nach ihrer Ankunft Biill u;- 
ten verkauft haben sollen. der Polizei genau b - 
zeichnet worden sind. Man weiíi also noch niolii. 
ob es sich wirklich mu einen Schmuggel otler uin 
eine Falschmeldung handelt. 

Hauptman Netto Azambuja, der sich in 
Matto Grosso mit dem übelbeleumundeten Bentb Xa- 
vier verband und eine Erhebung anzettelte,. be- 
findet sich, wie bekannt, in Rio in Haft. Man orAA-iar- 
tete allgemein, daíi er prozessiert würde, aber A^eit 
gefehlt! Der tapfere Herr, der sich gegen alie.-', Aya,s 
an Gesetz und Ordnung erinnert, auflelmt, wjird 
versetzt werden und zwar nach Rio Grande do 
Er kommt also wegen seiner Rebellion in 
besseren Dienst, ais er früher hatte 

eir 

Portugiesisches. Die portugiesischen 
narchistischen A'^ereine mit der fluminenser ,,1 
Monarchica D. Manuel 11.", in der vor kurzem e 
groíio Unterschiag-ung vorkam, an der Spitze, hal^en 
einen flammenden Aufruf erlassen, der alie Lan 
leute und gute Patrioten auffordert, die portugif 
schen Produkte zu boykotticren. Auf 'diese AVe 
hoffen die exaltierten Monarchisten, die junge 
publik, die sie mít den schõnsten Titeln belegen, 
ruinieren. Diese A'^aterlands- und Monarchenret 
vergessen aber eins — sie denken nicht daran, íj 
sie nicht mehr in Portugal, sondern in Brasil 
leben und daíi es nicht von ihnen abhãngt. 
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Brasilien füi- dreiüig Milhonen portugiesische Pro- 
dukte importiert oder nicht. AA'enn sie unbedii 
kãmpfen wollen, dann sollen sie zu Paiva Couce 
gehen, aber in Brasilien sollen sie sich ruhig v 
halten und sich nicht so gebãrden, ais ob 
bieten kõnnten, portugiesischen AVein zu trink 
Dieses Gebahren wirkt hier nur lâcherlich. 

Habeas Corpus. Das oberste Bundesgeri<bht 
hat dem Ex-Richter von Alto Purús, Dr. Rodoli ha 
Faria, der wegen Miíibrauchs der Amtsgewalt i nd 
wegen Mordes prozessiert wurde, Habeas Cor[|)us 
gewáhrt. Der Mõrder wird also wioder freigelass^ m. 
Zwischen den verschiedenen \'erbrechern best 
immer noch ein Unterschied, die einen steckt n 
ein, die anderen lãíit man laufen. 
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Kabelnaclirichteii vom 1. August. 

England. 
— Der Minister dos Aeuíiern hat im Untorha\ise 

die Erklãrung abgegeben, daü England in der / n- 
gelegenheit von Putamayo nicht eingreifen wer le. 
Die englische Regierung halxi die A^ereinigten Sti la- 
ten auf die an den peruanischen Indianern verübteii 
ScheuBlichkeiton aufníerksam !;omacht und jetzt 
hwtiige die LiL.d^gung der SajxxO liaupísaclilieli von 
Brasilien ab, das, von Nordamerika unterstíitxt f uf 
Perú einen Druck ausüben niüsse. 

Italien. 
-— í)er Streik der Straíienbahngesellschaft in Rani 

hat nur einen Tag gedauert, denn gost.^rn wmxle 
die Arbeit wicdoraufgenommon. 

F r a n k r e i c h. 
— In Boulogne-sur-Mer gab cs einen Eisenbahn- 

zusamnienstoíi. Die Heizer der beiden Maschinen 
wurden getõtet. 

A''ereinigte Staaten. 
— Die Reg:ierung der Vereinigten Staaten wird 

die chinesische Republik nicht eher anerkenne 
bis nicht der Beweis erbracht worden ist. dali dio 
ses Regime iBestand hat. 

— AVilliam Taft hat die- ihni von der republika- 
nisclien Partei angebotene Kandidatur angenomni 
und wii-d die Agitation für seine AVioderwahl b 
ginnen. ' , 

Boli vien. 
— In La Paz wurde die Spai-kasse gerichtli([ 

für bankerott erklãrt. Die Glãubiger werden ii 
drei Pozent abgefunden. AVieviel arme Leute v(: 
lieron da nicht ihre Ersparnisee. 
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Italienisch-türkischer Krie^f. 

Wie nach der geringen Melu-heit, mit welchl^r 
das neue Kabinett In der Kamnier séin Vertrauen 
\otum erhielt^ zu erwarten war, hat dieses Intei 
regnum Ghazi-Ahmed-Muktars kaum eine ganze W„ 
ehe gedauert. Es ist an der Frage über die Auflosurig 
der Kaimner bereits am 1. August in die Brücl 
gegangen. Wie Londoner Telegramnie nielden, wí 
die Debatte über den Anü^ag des Kabinetts betref 
der Autorisation zur Kammerauflõsung in die?(|r 
auíierordentlich hitzig. \'erschiedene Redner l>i- 
nützten die Gelegenheit, das frühere jungtürkischo 
Kabinett Said-Pascha zu rechtfertigen, wobci és 
nicht allein zu Beleidigungen, sondeni selbst zu 
iaustkampfen kam, so daíi die Sitzung zu wiedei 
holten Malen suspendiert werden muíito. Gloichze 
tig veri)flanzte sica di ser Kóv.npí :;,;f dic Straíie 
dor líauptstadt, wo. es zwischen den Jungtürken und 
den Parteigãngern der Militãrliga zu blutigen Zii- 
samnienstõíien kam. Dic parlamentarische Debatt 
endete mit dem Beschluíi, daíi die Regierungsvoi 
íage an eine Spezialkonunission zur sofortigen Bc- 
gutachtung verwiesen wurde. Nach AViener Me 
dungen sind die Verhandlungen der Regierungscmit 
sare und der albanischen Revolutionsführer in Pr. 
stina daran gescheiteit, daíi letztere bei der Fordc 
rung der Kaimnerauflõsung beharrten. Aucli dc 
Stadtrat von Saloniki stellte in seiner Ergebenheit.- 
adresse an das neue Kabinett die Forderung dt 
Kammerauflõsung und der Ansetzung von "Neuwal 
len. So ging der erste August nicht vorüber, ohiu 
daíi das Regime Ghazi-Ahnied-Muktar sein Ende 
fand, indem der Groíivezier dem Sultan die Gosamè- 
demission des Kabinetts vorlegte, worauf der Sul- 
tan mit Kiamil-Pascha konferierte und ihm die Neii- 
bildung des Kabinetts anbot. Diese Lõsung war . 
dor gegenwártigen Krise von Anfang an vorgesc 
hen, nur bleibt die Frage, wie sich mit einem de. 
Militãr-Liga so nahestehenden Kabinett die immer 
noch sich in Mehrheit fühlenden Jungtürken abfiij^ 
den, was kaum anders geschehen kaim, ais dali 
Iviamil ihnen in seinem Kabinett eine ausreichendp 
\'ertretung gibt. Bekanntlich hoffen auch die Eng'- 
lander bei einem Kiamil-Kabinett ihren Einfluíi b( 
der Pforte zu verstirken, gegen die bisherige Rich 
tung der deutsch-freundlichen Jungtürken. 

AVie aus Rom gemeldet wird, gilt für den neue 
Posten eines Kolonialministers der frühere Vei 
kehrsminister Cario Schanzer ais der wahrschein'- 
licliste Kandidat. Der italienische Automobilklut) 
schickte die ersten zwei Auto-Metrailleusen auf deli 
afrikanischen Kriegsschauplatz. 

Deutsch-evangelische Gemeind • Rio 
do Janeiro (Rua Menezes A'^ioira, ant. Rua di)s 
Inválidos Nr. 119): Jeden Sonnta^ Gotto^sdienst, 
vorm. 10 Uhr; am letzten Sonntag des Monats 
Abendgottesdienst um 7V2 Uhr. ; 

Evangolischer Gottesdienst findet statt: 
In C o r u m b' a t A' h y- a-n Sonnt ag den 11. August mar- 
gens 11 Ulir, im Hause von Herrn Julius AVenzel. 
In Rio Claro ab:?nds 7 Uhr. Am Sonntag, den 
25. August in Rio Claro: Feier dos hl. Abendinabltí. 

Th. Kõlle, Pastor. 

Deutsch-evangelische Gemeinde, São 
Paulo. Am Sonntag', den 4. Au^st: 

1. Gemeindegottesdienst um 10 Uhr, 
2. Feier des hl. Abendmahls um 11 Uhr. 

AVilh. Teschendorf, Pfarrer. 

Deutsch-evangelische Gemeinde Santos. 
Sonntag den 4. August 1912: Jugendgottesdienst ,3/i9 
Uhr. Gemeindegottesdienst 10 Uhr. Generalver- 
sammlung 111/4 Ulir. 

Heidenroichj Pfarrer. 

Pícvalecem CIga os „Ba ão" 
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DeutrsíOhe 

Todcs-Anzeige 1 

Am 29. Juli verstarb in Ilattingen 
nach JaTigem schwerem Leiden 
Fr. Juliane Michaelis-A lexa nderson 
im hohen Alter von 74 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrfibt an| 

llerminia Michaelis 
Júlio Michaelis 
Gustav Âlexanderson 

. Carlos Schlobser u. Frau 

m 

Achtang^ 

Oraphische 4rbeiter 

Hiei-mit ergeht an alie Arbeiter 
des graphischen Gewerbes die drin- 
gende Aufforderuug zur Teilnahme 
an der am 

SoDoabend, den 3. Angast 
Abentís 8 Uhr, im Restaurant Ulack 
stattíindenden 

QrOodQngsTersammlaDg 
elnes „Deatsoheo firapblsohen 

Verbandes". 
T agesordnun g: 

t Kotstituierung des Vorstandes. 
2. Beiatung des Siatutenentwurfes 
3. Verschiedenes. 
2936 01« KommisHion. 

I 

li 

Deütsciier Schalverein 

—— Villa Marianna — 
Sonntag, den 4. August 1912 

GrossesScbnlfesl 

auf dor Chacara des Vereias Deut- 
sches Krankenhaus 

Rua 13 de Maio N. 319 
Bondfj: Paraíso (5), Av. Grande (26) 

unter Mitwirkung der 
OrosHcn Bersaglleri - Kapelle. 

Prelsschlesseu, Tombola 

(jedes Los gewinnt), Vor- 

:: IrSge dor Schüler etc. :: 
Abends: 

Tanz auf Uolzboden. 

Beginn des Festes: 1,30 Uhr nach- 
mittags. — Beginn dos Schiessens: 
11 Uíír vormittags. — Für Speisen 
'únd ietrãnke ist beslens geaorgt. 
Eiilíiitt: 500 reis für Erwaohsene. 

Zu zahlreichem Beauch ladet er 
geberst ei" DER V0R3TAND 

Especificum 

für Damen und s-hwache Personen 
Mlstiii-a Perruglriosa Glycerlnada 

(glycerinhaltige Eisenraixtur) 
Hergestellt von Apotheker Albert Erich Ganas, analysiert durch 
die staitliche Sanitãtsbehõrde, ausgczeichnet mlt dem Ehrendiplom 
u. der goldenen Medaille durch die italienische chemisch-physika- ■ 
lische Aicademie in Palermo. — Das letzto Wort in der positiven Me- _ 
dicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, Weine, Elixir etc. | 

I' Das beste und sicherste Mittel in der Behandlung bei: Blutarmut, _ 
Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmerzen, Unregelmãssigkei- I 
ten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, Gebãrmutterblutungen | 

_ Appetitlosigkeíten, Malaria, Verstopfupg, Nervenschwãche, NShr- u. _ 
I Kráftigungsmittel. Unvergleichlich für Mãnner, Frauen u. Kinder. | 

Gutachten des bekannten 
Arztes Dr- Walter Seng, 

São Paulo 
Geehrter Herr Erich A. Gauss! 
Ich habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hospital-Kliaik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diesa Anwendungbrachte 
Alie nehmen diese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die woliltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandluog.mit 
derselben. Icb kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame fur Ihr Prãparat zu 
machen, es Bclbiit wiid es tun. 
Jedes Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbringt, was mehr 
wert ist ais alie Broschüren, An- 
noncen, Att^ste u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brieí verwenden, 
denii nicht durch mich soll Ihr 
Práparat geehrt werden, sondem 
es ehrt uns. 

Deotscber Scbolverein 
Hooca-Braz - S- Paulo 

Vorlâufige Anzeige. 
Auf (ler uns liebenswürJig zur Ver- 
fügu)>g gestellten , Chacara Floresta" 
Anriet am Sonntag, den 8 September 

|is erste Schál- u, Stiftungsfest 
— Grosse Veranstaltungen. — 

j iolossale Ueberraschungen. 

ac, d, 
statt. 
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Gutachten des ■berühm- 
ten Klinikers Dr. Franco 

iMeirelIos, bestbekannter 
Arztjn Pirajú. 

Pirajú, 22. Apnl 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss I 

Ich beehre mich, Ihnen verehr- 
ter Freund, mitzutelen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habe. Ich habe damitgross- 
artige Resultate erzielt. 

Icn habe sie verordnet bei 
Verstopfung u. bei Sumpffieber, 
Die vollstãndige Heilung geschah 
in 80 kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dast die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehrter Freund, zu der Wohl- 
tat. welchô Sie aer Menschheit 
erwiesen, sowie tu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den S elhren 
bestãndigen zãhen Studien zu ver- 
dariken haben, Seiea S.e über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr prãparat stets verwenden 
werde, w es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und hertlichen 
Grüsse u. verfügen Sie frei über 
Ihren Dr. Fpmoo Meipvlles. 

Tausende Personen geheilt. Preis 31000, Dutzend SOtOOO 

Fabrik u. Laboratorium: S. Roque, Largo da Matriz lô, S. Paulo 
Hauptniederlage: Droguerie Barul & C., Rua Direita 1, S Paulo 

Zweigniederlage: Avenida Rangel Pestana 149, S. Paulo 

Stets zu Ihrer Verfiigung 
Dr. Waltvp Sana m. p 

Rua Itapeteninga 23, S. Paulo 

V. 

Deutscíi-£iraDgeiisÉes iQteraat 
Rio Cluroi. 

Haupt,sãchlich für Mãdchen; Auf- 
nahme von Knaben nur bi:j zum 
11 Jahre, Unterricht in allen Schul- 
fâchern, sowie in Sprachen, 
Handarheit und Musik. Sámtliche 
Lehrer in deutschen Staatssemina- 
lien, respektive Frauenarbeitsschu- 
len ausgebildet, für Sprachen be- 
sondereSprachlehrer. Pensionspreis 
pro Monat, einschl esslich Schule 
und Handarbe t 45$000. Srachen 
und Musik müssen besonders be- 
zahltwerden. Nãhere Auskunft erteilt 
2188) Paitup TU. Kõll». 

(2973 
Abraliilo Ribeiro 
RedntsSlriwtilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

CASA LUCÜUUS 

Holl. Yoll>llerlnge 
Roquefort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenthaler 
Limburger 
Alpenkrãuter 

Súbita 8. S3-3 lua 
2961 São Paulo 

José F. Tàômaa 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua lã de lio/embro N. 32 

yeubaqten - - - 

Reparatgreii - - 

i Eisenbeton - - - 

Piaue - - - - 

Yoranschlãce grátis 

Gognac Otard Bupuy 

Der Kõní^ der Kognake 

Zu haben nur in erstkla ^sigen 

Delikatessenhandl ungen. 

Depôt; 2893 

Casia Scliorcht. 
S. PAULO 

iitsclier IScliiilvcrein 
Campos Salles 

Vorlâufige Anzeige. 
25. August ds. J.; findet auf 

Kolonie Campos Salles das 
Ifeit der deutschen Sctiule statt. 

Ge^en Tat^acheo 

spr eehen keíne Beweise 
Aiií Elirenwort bestãtige ich 

Ihne n, claíJ ich, trotzdem ich 
eeit 10 Jahren an der furcht- 
barcn Krankheit, Syphilis, ge-, 
litteti, und schon gãnzlich an 
meirier Genesung verzweifalt 
war. da ich fast mein ganzes 
Verinõgen auf die Heüung yer- 
■wendet hatte, durch den Ge- 
bravich von insgesamt 8 Fla- 
Bchen des wunderbaren „Elixir 
do Nogueira, Salsa, Caroba und 
Guayaco" des Phannazeuten 
Joãí) da Silva Silveira geheilt 
wurdo. Zum Beweise der ÁValir- 
heit des Gesagten, führe ich 
nieine Preunde, Dr. Glycerio 
iVeloso, Spezialist für veneri- 
BchO Krankheiten und João 
Doiya, Kliniker von glanzen- 
dea» líufe ais Zeugen an. 

Bahia, den 16. Januar 1910. 
José Caetano da Silva, Eua 

DrJ Pedro Autran Nr. 1. 
zju haben in allen bessern 

ApOtheken und Drogerien der 
Sta^t. (G 

Gegründet 1878 
Neue Sendung von: 

Cámembert Kâse 
Normandie Kãs« 

Reblocham Kãse 
Pont l'E'ueque Kãse 

Roquefort Kãse 
Holl. Rahm Kãse 

Rehno Kãse 
Schweizer Kãne 

Krauter Kãse 
Matjes-Herin ge 

, Casa Schorcht 
Rua Rosário 7.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 

lüilly Fladt. 
Zahnarzt 

in Deutschland diplomiei t 
Spezialist fbr 

Zahnresulierungen 
Rua 15 Novembro 57, 1. Stoçk 

São Paulo 

lí 

Fast neues 

Dr. lleiaásr T. Wf sard 
praktlscher Arxt, Geburtahelfer urd 

Opera teuT. 
Wobnung: Kaa PlrapIUnini7 

' '^nsiiUorium: Bn& S. Beot* N« 45 Sob. 
8. Paulo 

Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon llá — Spricht 

deutsch 

Bua Marquez de Itú N- 5 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fir innere Krank- 
heiten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anaton:ie und 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Eire, W8II1 Eke geliülirt. i 

S. Paulo, 30.-7.-1912. | 
Vorüber ist die Stunde des' 

Sclinierzes, der unertrãglichen ^ 
Sehiiierzen einer sclnvit-rigen 
Geburt. Das Martyrium dieser 
Gebalu-enden, das sioli jede 
Frau einigennaUen einbilden' 
kann, ist beseitigt. Bei diesen' 
qualvollen Geburten gi'eift die 
cliirurgische AVissenschaft ein' 
mit ihrer helfenden Hand, mit | 
deiu Erfolge, wie jede andere 
Theorie der wissenschaftlichen' 
Therapie. ! 

Nie kann ich, ais nicht fach-, 
kundiger Mann, über diesen Sy- ] 
logisníuâ hinaus; aber ich weili ■ 
nicht, wie ich meinen Dank| 
ausdrücken und diese Hand 
der Wissenschaft loben .soll, ^ 
ais welche sich die des D r. j 
Walter S e n g erwiesen hat,' 
der zu seinem humanitâren 
Werk noch den unvergleichli- 
chen AVert der schwieiigen 
Kunst der Chirurgie verbindet. 
Er ist mit ganzer Seele bei sei- 
nem AVerk. Mit allen meinen 
Krãften mõchte ich in alie vier 
Winde die bei dem Geburtsakt 
meiner Frau von diesem ver- 
ehrenswerten Kliniker ausge- 
fülirte Operation lobpreisend 
verkünden, auch wenn ich den 
ganzen Wert und das ganze 
Verdienst dieser Tat nicht er- 
tassen kann, die eine Operation 
im Sinne der modernen Wissen- 
schaft darstellt. 

Ich überlasse es meinen Mit- 
büi-gern die Wissenschaft dieses 
Ai'ztes ganz zu würdigen. 

Ais ich in jener verzweifeln- 
den Stunde gegenwârtig war, 
konnte ich die Kraftaufbietung 
dieses Chirurgen, in einem sol- 
chen verantwortungvollen 
Operationsfalle, wo es sich um 
die Eettung von Mutter und 
Kind handelt, beobachten und 
würdigen und die Hilfeleistun- 
gen, welche seine Asf<istenten 
und das übrige Personal des 
Sanatorio de Santa Catharinla 
mit der áuíiersten Sorgfalt ge- 
leistet haben, bewundern und 
darüber nur meinen rückhalt- 
losesten Dank aussprechen. 

Für diese Tat aus vollster 
Herzensaufrichtigkeit in diesem 
Blatt zu danken, fülile 
ich mich verpflichtet, wie 
auch dem paulistaner Riblikum 
den Namen des allverelij-tcs^en 
Dr. Walter Seng bekannt zu 
geben, ais den eines Mannes 
der Wissenschaft, der die 
grôlite Bewunderung und Ver- 
ehrung verdient und schlieíJe 
mit dem Wunsche, diese seine 
Wissenschaft mõge weiter 
prosperieren zum Wohle der 
Menschheit. 

Sandri Alfredo. 

ELECTROTECNICUM 

l^eform SirnpJ©* 
Seines Reichtums an >'asser- 

krãftcn wegen, ist der Elek- 
trotechnik im Staate S. Paulo 
eine grosse Zukanft vorbebal- 
ten; deshalb soll kein Techni- 
ker oder Geschãftsmann ver- 
sãumen, schon jetzt die Eigcn- 
schíften und Gesetze des elekj 
trischen Stri,mes zu studieren. 

Eiektrotechnisehe Schale 
Rua Amaral Gurgel 52, S.Paulo 

Einschreibung fúr den 3. 
Abendkursus bis C. August. 

Der Ingenieur 
N. J. Kantelaar 

f rüher Lehrer an der I ngenleur- 
Akademie Konstanz. (3091 

Kapitalist | Polytheama 

Grosses Ilaus 
soeben renoviert, nicht weit vom 
Zentrum der Stadt, mit allon moder- 
nen Einrichtungen ausgestattet, mit 
schõnem Garten, ist an eine bessere 
Familie per sofort zu vermleten. 
Rua 24 de Maio 13, S. Paulo (3058 

gesucht, nicht unter 200 Con- 
tos de reis, zur Bebauung 
eines grõsseren Terrains in 
der Nâhe Lapas mit ca. 52 
Doppel-Arbeitshâusern. Nàhe- 
res in der Exp. ds. BI. unter 
„M. 218", S. Paulo. 3090 

Dentscher 
1 in geordneten Verhâltn'ssen, seit 
kurzem in S. Paulo sesshaft, sucht 

' für 2—3 Monate Beschãftigung ev. 
Anschluss an Keise nach Rio Orande 
oder Porto Alegre. Offerten unter 
„C. W. 15" an die Exp. ds. BI., São 
Paulo. 

S. Paulo 
! Empreza Theatral Brasileira 
i Direktion Luiz Alonso. 
80 South-American-Tour. 

Heute! 2. August Ileute! 

á Neuheiton 
Dai Nakai Diseuse und ihre wuii- 

derbare Geige, 
Tambro Tamboi Jongleurs 
La Belia Troarna, Verwandlungs- 

künstlèrin 
Lueaite Clarwali Chanteurc 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$f 00; camarotes (po- 
ee) 1' fOOO; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2$000; galeria líOOO. 

Fran MedaWeodt 

p.ulo. 8088 Rua It de Agosto 30, São Paulo 

Schõner Saal 

Theater Municipal. 

Italieulsclie Operiir-Gesellscliaft La T«atral 
Vom Theater Custanzi, llom. Direktor. .Walter Moechi. (3031 

Heute Freitag, den 2. August Heute 

Conchita 
ua»» es utjuie iii jeuer raiujue uii- . i • * i i D' i '7 A 
entbehriich ist u. auf dem Toiietten- Opcr in drei Aivten u. 5 Bildem von Kicardo Zanüonai. 
Tischchen keiner klugen Dame feh- i PrpUf. rfpr Piatze- 
len darf. Das „Agu» Sulfatada Ma- Freise aer Piatze. 

Sclioiiheit der Augeii!! 

Erhalt der Sehkraft durch den 
Gebrauch des Agn» Salf&tada Mara- 
Tllhoia des Apothekers L, Noronha. 
(Einzig preisgekrõntes Prãparat auf 
der National-Ausstellung in Rio de 
Janeiro 1908.) Die wunderbaren Er- 
folge, welche durch dieses Piüparat j 
erreicht wurden, sind so glãnzend, I 
dass es heute in jeder Familie un-' 

|Dr. liehfeld 
Reotatsanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Baa Quitanda 8,1. SL :: S. Panlo 

N. B. Alie Etiquetten des Prãpa- 
rates tragen den Namenszug des 
Apotnekers L. Noronha. 2775 
Agentes: Drogaria 9Iafo8, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botafogo — Rio de Janeiro. 

Honi^ 

(eigener Ernte) 

Wilhelm Tolie 

Mandpqui 3881 
S. Paulo 

Billet-Verkauf von 10—5 Uhr in Café Guarany, Rua 
spâter am Theaterschalter. 

ravilhosa heilt nicht nur hartnãckige Camarotes avant-scéne 
u. chronische Augenleiden, sondem Frisas e camarotes l.a , 
ist auch ein Wiederhersteller der' Camarotes foyer . . . 
Sehkraft, u. bewahrt sie für v ele Camarotes 2.a ordem . . 
Jahre. — In schweren Krankhe ts-. Balcões de l.aordemelafila 
fãllen wie z. B. bei Augengeschwüren, | Balcões de l.aord. outras filas 
chronischen Trãnen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augenlider, bei 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue, bei 
Augenschuppen u Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc. 
wende man tâgl. vor dem Schlafen- 
gehen u. morgens beim Aufttchen 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
In solchen Fãllen sollen jedoch al- 
koholische Getrãnke. wie auch scharfe 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
ist es empfehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Chokolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, sclilechte u. schãd- 
liche Drogen verwenden, um einea 
ausdrucksvolien B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit 1 od. 2 Trop'en des 
„Agua Sulfatada" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prãparat ist 
von der Direktion des õffentl. Ge- 
sundheitsamtes in Kio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

200$000 
UOíOCO 
12C$C00 

701000 
301000 
25$000 

Cadeiras 25$000 
Balcões foyer l.a e 2.a fila . 18$000 
Balcões foyer outras filas . 15$000 
Galerias l.a 2.a fila . . . lOjOüO 

Amphitheatro . . . 7$000 
15 de Novembro 

Tlieatro Casino 

Bmpreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. begreto 
HEUTE- 8. August — HEÜT E 2981 

efsten Rances 

Abwecbslungsre'che3 Programm Erstklassige Künstler 

Jede Woche Neuheiten 

Jeden Sonntag und Feiertag Fainilien-Matinée 

Casi y Canser — Exentrique-Akrobaten 

Deulscher Kontorist 
mit guter Handschrift, 34 Jahre alt, 
ledi?. V/t Jahre ia Brasilien, spricht 
zieml. portugiesisch, sucht irgend 
eine Beschãftigung. Off. unt. K. S. 
an die Exp. d. Ztg., S. Paulo (3087 

TüclUiger Lehrling 
welcher Lust hat, Modellieren etc. 
zu lernen, gesucht. Zu erfragen in 
der Exp. ds. BI., S. Paulo. 3083 

Perickle Rõchio 

Itlr Fnmlllenhaus gesucht. 
Avcuida Paulista 113, S. 
Panlo. 3079 

Zu vermíeten 
ein neues Haus in der Rua Monte. 
Alegro (Perdizes), 8. Paulo. Bond 
an der Ecke. Zwei Schlafzimmcr. 
Saal. Veranda, Kúche und gros.oer 
Garten í9l2 

Sâgerei Santa Isabel 

Avenida Celso Garcia 2J4 
Kontor Rua Conceição io5 

- S. 
— S. 

Paulo 
Paulo 

Sãgerai u. Depôt von Holz, Kalk sowie ãideren Baumaterialien 

Eine Frau 
mit zwei Sõhnen sucht Stellung ais 
Haushãlterin. Dieselbe ist in allen 
hãuslicaen Arbeiten erfahren. Rua 
da Mooca 260, S. Paulo. 3086 

Gouverüante oder KiDderfráülein 
sucht Stellung bei vornehmer deut- 
scher Familie. Briefe an die Exp. 
ds BI, S. Paalo, unt. L. S. X. i903 

Theatro S. José 
2339) S . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operetten-Gesellsch.xf 

E. LAHQZ 

Hentõ 2. Angast Heote 
Uhr abends 

Die Dollarpnnzessili 

Operette in 3 Akten von Leo Fali 
Preise der Plãtze; 

Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
5f000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2$000, Galerias numeradas 1S5'X) 

Geraes UOOO. 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise nt ^.h Deutsch- 
land zurv..;:^ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
nngsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung; Rua Duque de Cfxias 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de No- embro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 

S. Paulo 
21£7 SpricLt deutsch. 

KI a ¥ i e r I LandaufenthaK 

ist wegzugshaiber preis- 

wert zu vcrkaiifen. Zu 

erfragen in der Exp. 

ds. BI., S. Paulo. 

Auf einer Fazenda, in ge- j 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu veiTnieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 431, S. 
Pau'o 2795 

Pianois   das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo: 

Itarbosa & Ijuochcsl 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 1856 

Dr. G, Barnsley 
Zahnarzt 2660 

Gcb'Bse: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Orosses schtfn 

mobl. Zimmer 
in besserem Prlvuthan«e, 
ev. lilelue mttbllerte Tilia 
od. Departement v. dent- 
Hchem £hepaar zu micten 
Kesucht. orr. unt. F an die 
Exp. ds. BI., fií. Paulo 2946 

Kãchinneii 
Gehalt bis 1508000 

^aasmãdchen 
Gehalt bis 70$000 

Kindermãdchen 
Gehalt bis 708000 

Tagesfranen 
Gehalt nach Vereinbarung 

scfort gesucht 

„ a," 
Stellen-A^entar 

Rua Tymbiras 17 - S. Paulo 

Dr SÊNIOR 
ÁmerlkaniBeher Zahnirzt 

Rua S. Bento 51, S. Paulo 
tSprlohi dtdutsQti. 

2968 

1 Hotel Forster 
R ia Brigadeiro Tobias N. 25 

NAo Panlo 

Konlorisl 
22 Jahre alt, 8 Monate hier, perfeVt 
in Buchführung, mit guten , Zeug- ^ 
nissen versehen, sucht ents pre- 
chende Stellung. Gefl. Off. unter 
,,H, H." an die Exp, ds. BI., São 
Paulo. 2933' 

Kaufmann 
«24 Jahre alt, mit schõner Iland- 
I schrift, flotter Rechner, Portugie- j 
' sisch sprechend, sucht sofort Stel- 
lung. Off. unter , A. G. 120" an die 
Exp. ds. BI,, S, Paulo. 2929 

Monteur 

der Praxis im Aufstellen von Des- 
tillationsmaschinen hat, gesucht. Be-' 
Torzugt werden die, welche der i 
franzòsischen Sprache mãchtig sind. 
Offerten au die Comp. Antarctica 
Paulista, Mooca, S, Paulo. S944 

1 Zu vennieten 
zwei freundliche Zimmer, zusammen 
oder einzeln, an Ehepaar od. ledige 
Herren. iRua Canindé 75, S. Paulo. | 

Fran oder lUiidchen 
für kleinen Ilaushait gesucht Muss 
auch kochen kõnnen. Rua Bento 
Freitas 15, S. Paulo. 2935 

LDle besten und elegantesten 

Gummi - Regenmántel 
sind von Henrique Sclnayé, Ave- 

nida Rio Branco 17, Rio de Janeiro 
Erste Gu 1 mimãntel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der 
brasilianischen Kriegs- und Handels-Marine. Anferti- 
gung von T«ucheranzügen aller Systeme. Anfertigung 
nach Mass von Mãnteln, Ponchos, Pelerinen, Mac-Far- 
lans u, Polaines aus wasserdichtem leichtem Guinmi- 
stoff allerbester Qualitãt Spezlallt&t Ia Ke|(enmãntel 
für Herren, Damen u Kinder nacD Mass in jeder Fa- 
çon zu billigsten Preisen. Sãmtliche Regenmãnte' wer- 
den mit dem in Brasilien privilegierten System der 
Ventilation (Patent N, 5 '44) versehen. Dieses bystem 
eriauct einen fortwãhrendan Luftzutritt unter den Stoff, 
ohne auf die Wasserundurchlãssigkeit des Mantels Ein- 
fiuss zu haben und wird dadurch das Tragen dieser 
Bekleldungsstüeke hygienisch und nicht_ gesundheits- 
widrig, ein System, wie es für das hiesige Klima ab- 
solut unentbehrlich ist. Verkauf an Wiederverkâufer 

- - u. Partikulãre. Reparaturen u. Aenderungen jeder Art- 
Grosse Auswahl in Gummischuhen und -stiefeln mit sehr starken Doppelsohlen für Ilerren Des- 
gleichen Neuheiten in vorzâglichen gelben Schuhen für Damen. Wasserbeutel, Kopfkissen, 

Eisbeutel, Sitzkissen aus Gummi. 

Mit dem Gross n Preise ausgezeiehnet aut der Natioialaustellung 1908 

Ánerkannt ais einzig und beste aaf dem Marltte, liaDptsilchlicii für Sclinlimacher 

Die COLliA SCIIATfe ist viel vorteilhafter ais Parafin u. dergleiohen Prãparate, die bisUer 
für diesen Zweck gebraucht woiden sind, da sie viel reiner ist und den Vorteii hat sofort zu trock- 
nen; eignet sich deshalb auch für Stepper, da bei ihrem (iebrauch die bei andern dergleiclicn 
Práparaten ungleic'ien Nãhte nicht zu befürchten sind. — Die COLiliA. SCIIAYÈ dient auch zum 
Reinigen der feinsten empfindlichstnn Farben von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wãh- 
rend der Bearbeitung beílekt werden. Um diese Flecken zu beseitigen, bediene man sich der 
('OLliA HCIIAVÈ, indem man die befleckten Stellen damit bestreicht, refbt sie wieder mit dem 
Finger ab, nachdem sie gat getrocknet ist, wobei die Flecken ve.schwinden. 2^2) 

üesüQdheits-íèPsicliepiing. 

Popular Medica 
Hülfsgesellschaft — Rua Thesouro 

I N. 9 II. Stock. S. Paulo 
,' Sprechstunden von 8—10 vormittags 

' u. 12-5 nachmittags. Monatlicher 
Beitrag Rs. 3$C00. (2850 

Jagdge>Vehr 
zu kaufen gesucht Rua Palmeiras 
105, S. Paulo. 2932 

Cl-u-Tos Sclia-3ré 

(Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 26 vom 12. Juni 1912) 

2608 Fttr Regeuniiliitel gowle IXcgcuschirme mit Nilhcrueu 
und goldcncu Grítten, fttr Ilerrcu uud Dameu. 

Meine Clubs sind vorteilhafter ais alie übrigen, da ausser anderen, aus den Pro- 
spekten ersichtlichen Gewinnen die Amlosung nach den Zehner..ahlen (Dezenas) erfolgt u. 
nicht nach den Hunderterzahlen (Centenas). Bei Wiederholung derselben Nummer gewinnt die 
nãchstfolgende. 

Auf Verlangen werden Prospekte überdUhin grátis zagesandt. 

Henriquie ^cbayó - Avenida Rio Branco 17 - Rio de Janeiro 
Telephon 762 - National-Fabrik für Artikel aus Gummi-Stoffen. - Telephon 762 

tk*' S.' 4|!Í 

i mm I ' " lU"' * 'Ülllll'»* 

wí" V líCfi? 

Bitte, meine Damen 

versuchen Sie die Somatose, wenn Sie mit Blutarmut, Nervositât, Appetit- 

losigkeit, Ernâhrungsstõrungen, schlechter Verdauung, Abmagerung, Krâfte- 

veríall usw. zu kâmplen haben. 

Somatoso weckt den Appetit, regelt die Verdauung 

Somatose bildet gesundes Biut 

Somatoso krãftigt und crfrischt die Nerven 

Somatose bewirkt Muskelansatz, Rundung und VerschSnerung der Kõrperformen 

Somatose erhõht das Kõrpergewiclit bei Magerkeit 

Somatose vorleiht ein gesundes blühendes Aussehcn 

Somatose hebt das Allgemeinbetinden und die Lcbenfrçude 

Somatose wird von den Aerzten der ganzen Welt cmpfohlen 

Man verlange die Somatose in der nãchsten Apotheke oder Droguerie, entweder die tlüssige Somatose „süss'' oder „herb''. 1263 
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L»c5ij.r«cl:i.0 S^oitiiti^ 

Gliariiios Dannemann 

Victoría 

V„ 

Bouquets 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengesdiaft 

llua do |{o>^ario iNo. IS — Píiiifo 
Telefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara: São Bernardo (Linha Ingleza) 

Geschmackvollste Ausführung von Stets grosses reicliMtiges^Sortiment 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brautbuketts, Krãnze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

V. frischem keimfShigem Gemüse- u. 
Biumensamen, sowiePalmen, Frucht- 
bâume und hochstãmmige Rosen. 

(Gemüse- und ' lumenpflanzen) 
auswãrtige Auftrãge verden mit v rlâssliclier Piinktlichkeit effektuiert. 

Preise ohne Konkurrenz, inhaber 
João Wolf 

M 

2^: 

•r- 
.V. 

í^: 

3CC 

LEITE „ÜRSO" 

€Joiii e Keiii a^siicar. 

A Salvação das 

epiaoças 

S037 

Fornecemos Amostra 

CASA NATMAN 

São Paulo. Rua S. Bento N. 43 u. 45 

Auslro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NSchste Abfahrlen nacb demLa Plata 
16. August 
31. August 

11. September 

Sofia Hohenberg 
Atlanta 
Oceania 
Der Postdampfer 

Eugenia 
geht am 5. August von Santos nach 

9Iou(cvideo a. 
Ilncnos-Aires 

Passagepreis 3. Klasse: 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Nãcbste Abfabrlea nacb Europa : 
Eugenia 21. August 
Sofia Hohenberg 4 September 

Der Postdampfer 

Laura 
geht am 3. August von Santos nach 
Kio, Tciierifl<>, Almeria, 

Síeapel u. Triest, 
Passagepreis 3. Klasse nach Tene- 
riffe 125 Frcs., Almeria 160 Frcs., 
nach Neapel 195 Frcs, Trieste iOO 
Frcs und 5 Prozent Regieiungs- 
steuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster weise gesorgt. Gerãumige Speistsâle, moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle SchnelldaniDfer 

„Kaiser Franz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge^chwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (".^1. Oktober von Rio) nach Tenenífa, Uareeloua, Neapel 
und Tr«e»t aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Tclesraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Boiiibaiier & Comi» 

— Rua 11 de Jouho N. 1 - 
SANTOS 

Gloiciano & Comp 
8. PAULO - LARGO DO THESOURO l 2977 

UoR Visconde de Inhaúma 84 
KIODE JANEIRO 

Hamliiirg- 

'Süiameiikanisclie 

Paisafler-Dleast. 

DampMlatirts- 

«Cap Verde> 
«Cap Roca» 

15. September 
29. September 

Pu''*tler- and FrAohtd»mpfer 
«Pernambuco» 4. September 
«Tucuman» 11, September 
«São Paulo» ^ 25. September 

Sobnelldlenst swliohen Eoropa, Bra> 
stllen nnd Rio da Prata. 

Nâchste Abfahrten von Uio de Ja- 
neiro nach Europa: 

«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano. 
«Cap Finisierre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 

Pasiagler- and Fraoht-Dlenst 
Der Postdampfer 

Kommandant: 11. S«hütterow 
geht am 14, August von Santos nach 
Rio do Janciroí 23 /6 

Bahia, 
t-iasabon, 

Lelx6ea 
und H'tmbupg 

Passa g epr eIsT 
Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk 
exklusive Regierung; sieuer. 

30, Oktober 1. Klasse nach Hamburg 420,CO Mk 
ft. Noven^er exklusive Regierungssteuer. 

27. NoverA)er j. Klasse nach Rio deJa ieiro40|000 
2, Dezember exklusive Regierung ísteuer. 

9. August 
23. August; 

<1. September' 
25. í-eptember 1 
30. September, 

12. Oktober 

Nach Rio da Prata: 3, Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 
«Cap Ortegal» 5- August exklusive Regierungssteuer. 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Fiuisterre» 
«Cap Arcona» 

16. August 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
7. September und Hamburg A <tS /~\ 

13. September _ ^UIpUUU 
24 September inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit dcn modernsten Ein- 
flchtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie porttigiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtlichen 

; Klassen istder Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlosBen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wendè man 

y sich an die Agenten 

^ E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado £1 (sob.) S Paulo 

SchieneD nnd rollendes Hiaterial 

für Bahnen aller Spurweiten 

:: Sta hlmuffenrohre für Wasserleitungen :: 

Dampfmasehliieii — liokoiiioblleii — Oelmotoren 

Eiiiizelne Maischlnen und koitipl. £liirÍehtniiKeii 
  für industrielle Betriebe aller Art.   

Elektiisclie Kraft- und Beleuchtuniçsi - Anlas:en 
 aut Wunsch betriebsfahig unter Garantie montiert,  

ZetlriiDgal-Psmpen, FMtromotore b. eloktrisehe^ Material stets vorr^tis. 
 Kostenanschlâge grátis.   

HAUPT & CO 

Rio de Janeiro 

Rua da Alfandega 60 

Caixa 760 

{São Jfauio 

Rua da Boa Vista 4 

Caixa 750 

leden Sonnabd. 

Frísche Trüffel- und 

Sardellen- Leberwiirst 
lu «ien bekannten Niederlat^en von 

FriCx Hobíüt. 
S. Paulo. 

Alie moine Verkaufsstellen sind 
durch Plakate erkenntiich. 2193 

Zahnirzüiehes Kabiiiel 

Of peFdlnaDd Wopnis. 
alleinlger, diplomlerter, deatscber 
Zahnarzt nnd sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 
gerichtetej Kabinet. Ancfftbrnng aller 
Zabnnperattoneii. Garantie für alie 
piothetische Arbeiten. Sohmerzlonei 
ZabníleheD nacb ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
beiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. _ 2523 

Sprechstunden *on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 

Caixa Postal „t" — São Pa'i 

I Restaur.int und Pension 

\Zum Hirschen 

j Rua Aurora b?, S. Paulo 
I hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, raassige 
Preise, stets frische Antarctica-Chops, 

Es ladet freundlishst ein 
2235 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen, Auch Mahlzeiten aus ser 
dem Hause. 

Mellm's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwâchlichen 
Kinder zur krâftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
igenten Nossack& Go.,Santcs 

La BoÉonaiere 

Rua 15 de Novembro 14 

Fillale: Baa Beuto 33, 

S. Paulo. 

Rclehhaltfges I^ager 
in allen 

ZuGkerwaren, Prallnées 
:- in best sortierter Auswahl 

Malzbonbons, 
hervorragendes Mittel gegen Husten, 
speziell für die kalte- Jahreszeit ge- 
eignet. 

J. Faulliamiuer. 

1761 

208(1 

CompaBhia Anlârctica Paulista 

Kalksandsteine,^ 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfáhigkeit, Undurchiãssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paiilisla de Tijolos de Calcareos 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrânke: 

Si-Si „Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Getrãnk Dutz. 2$500 

NôCtãr RosafarbenesalkoholfreiesGeírãnkvonfeinst.Gesclimack „ 2$500 

Soda-Limonãda weisse Flaschen, I. aualitãt „ 2$000 
dito grüne Flaschen, II. „ „ 1$800 

dito „ III. „ 1$C00 

Paulotaris FeinstesTafelwasserbesond.f.Mischungm.Wein „ 2$õ00 

Club Soda Das besteTafelwasser besond.f.Mischungm.Whisky „ 2$500 

SyrUpS Prima Ware, sortiert „ 10$000 

Feinster Rimbeersaft „ i4$ooo 

Lieferiin^ frei ins Haus. 

Die Preise verstetien «icti otine Klasctien. 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 JPaillO Rua Brigadeiro Tobias I 

©aacipíielxlt sida. cLexao. xelseza-d-en DP^CbUlrujaci- 

800 Der Inhaber : Jofto Helarloli. 

à28 

- Telephon 2297 - 
SAXON 

- Telephon 2297 - 

Fârberei • chemische Waschanstalt • Dampf-Wâscherei 

' Henrique Brunckhorst & Cia. 

O 

O 

1 Dutzend glatte Wásche 

ítí 

0) 

CO 

M 

o 

wie Tisch-, Bett- und Küchenwâsche bei Lieferung von mindestens 2 Dtz. 

xi.n.cl 

Rs. 1$400 

Fabpiketi: Hda Visconde de Pat*nahyba Ho- 1^0 -172 

Rio de Janeiro: 
Rua do Ouvidor 102 
Rua do Rosário 118 

De p o t: 
Rua da Quitanda 53 
Teleoramm -Adresse: 

ARPECO. 
ARP & Co. 

FllI&Ie In Hamburg: 

Barkhof 3, Mõnk®- 
bergstrasse. 

Teleorimm - Adressi. 
ARPECO 

fe- II. 

Oítomar Mõller! 

líua AssembléaTjír. 75 
Telephon 1285 Caixa 1265 

RIO DE JANEIRO I 
empfiehlt: 

Cervelatwurst, Bauernwurst, ro'''cn 
und gekochten Schinken, ger.jiu- 
cherte Zunge, Rãucherspeck, Casse- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmftlz 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Lsbepwapst, Wí«ne<'| Brat<«urst 
und aoASiíg* frische TVurst- 

— Táglich frische Rinds- 
2556 filets à 5 000. 

IConior 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2688 

Caixa 130 
Silo l*aitlo 

Fabrlk 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 920 

Frisclt T 

Oeiniise- ii. Iiluidcn-'8aineii 

Soebeo angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

9 Lòja Flora 

WlederTe: kttafer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt 

Caixa postal 
307 

Wãsflie-Fabrikation 

Rijia da Conso*açao 431 

Alie 

:: S. PAULO 
Baby-AusstattUDgen von lOSOGO an 
Knabenhemden   1$600 „ 
Mãdchenhemden  „ 1$200 „ 3o33 
Damenhemden   2$000 „ 

Auftrãge werden schnell und panktlich ausgeuhrt. 

Manufactura «Margarida' 

Butter Marke Esmeralda" 

2381 Von reiner 3Iilch 

Besser u. Mlliger ais jede ándere Marke 

2- 

Qlasergeselien 
welche in der Bau- u. Bilderglaserei 
bewand irt sind, werden bei giitcai 
Lohn gesucht. 

Hflgo Rlegel,^61asernieister 
Curityba i 

Rua Marechal Deodoro No. 4Jl 
solche welche in Mcssing- und Blei- 
arbeiten bewandert sind, werden 
bevorzugt! 2a04 

Tiuoco Machado 4& €3o. 

Rua do Hospicio 61 - Rio de Janeiro 
bíua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben in allen besseren tinschlãgigen Goichãften 

Mascbinen-Scillosser u. Montenr 

Seit 20 Jahren bei einem der grõssten Etsenbahn - Unter- 
nehmen im Innern in s elbstãndiger ungekündigter Stellung 
(Leiter der Montage-Abteilung íQr Lokomotiven etc.) wünscht 
sich zu verãndern. Derselbe ist mit allen ía sein Fach ein- 
schlagenden Arbeiten, sowie mit elektrischen Anlagen voll 
stãndig vertraut und rechtfertigt glânzend jedes in ihm ge- 
setzte Vertrauen, 

Offerlen unter Prlllia Refereilieil an die Exp. 
ds. BI. S. Paulo erbeten. 

Lâstiges JuckCDi, 
das namentlich beim Schlafengeh"n 
tich einzustelleu pflegt und das 
filschlicher Weise sehr oft n.it «Re- 
ter Hund» bezeichnet oder auch 
Unrei lichkeitan des Blutea zug.''- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

P©jt'uvi3aa. 
Dieses vorzügUche Mittel wirJ mir 
âusserlich gebraucht und erfordsrt 
keinerlei Vorsiclitsmassregelii, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : B&rnel & Oo. 
in Rio: Araojo Freitas & Co. 
in Santos: Seelmann & Frota. 

^ ílUClCiSiítt 
erst kürzlich von Dêutscbland an- 
gfkommen, sucht Stellung ais W-rt- 
schafterin oder ais Kinderfrãulcin. 
Erteilt ev. Anfangsunterricht. Gofl, 
Offerten bei Hrn. Syring. Rua Vic- 
toria 8, S. Paulo. 293t 

F*on«ion. I ca 

:: Deutsches Haus :: 

Rua da Constituição 88, - Ecke Ru a 
Amador Bueno — Santos 

wird dem werten hiesigen u. reisen- 
den Publikum bestens empfohlen. 
Schõne freundl. Lokalitãten, guter 
Frühstücks- und Mittagstisch, gute 
saubere Betten, kalte u, W4rme Bâder 

Getrâoko bester Marken anf 
Lager — Masslge Preite 
: Aafmerksame Bedlennng : 

Paul Schõnenberger 

llelles Zimmer i 
mit oder ohne Mõbel an so iiíen 
Herrn zu vermieten. Rua Lope» ide 
Oliveira 116 (Barra Funda) S Paij;') 

Santos 
Gut mõblierte Zimmer am &r?e- 

strande, luftig u. elektrisch beleu-ii. 
tet sind an einzelne Herren zu Ver- 
mieten, mit o er ohne Pensi))!. 
Kalte und warme Bâder ira Hause. 
Elektrischer Bond vor dem E ingang 
Ponta da Pia a No. 101, Santos. 

Rudolf Grythet- 

Ptãnos. 

Gfosses Lat;ef in Hãhmasehinen def bekapfltesten Fabfiken 

Gritzner & New Home 
18S2 

' sowie der registrierten Marken: 

=Vibratória, Oscillante, Kotatoria, Familia und A Ligeira* 

Einzige Agenten und Importeure des 

Schlüisselgams von Aekermann, 

Komplettes Sortiment in 

Waffen. Eisenwaren, Kurz- und Manufaktur-Waren 

Eiportenre Yon Rohjüinnii iiiid anderen nationalcn ProdnitM. 

99 eí 
66 

n o 

Lioyd Brazileiro 

Der Dampfer 

HIRIO 
geht am 3. August von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco, 
Itajahy, Floriahopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buenús Aires. 

Der Dampfer 3059 
JÚPITER 

geht am 10. Aug. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, Klorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
ojuenos Aires. ^ 

Der Dampfer 

r.AGUNA 
geht am 3. August von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy,Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie wcitere Aus- 
ktinfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado) 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses bedeutenden Etabliísements 

Queiroz & Teixeira 

scheuen keine Mühe, um die verehrliche Kundschaft in aliem zu- 
frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an cine 

PComplecie Bar 
ein gut eingericttetei Lager in portugiesischen u. anderen s.e- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgeligerte Likõre 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Frochte, welche 

tãglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Arhlang: Das Haus ist für den Empfang der vornehmsten 

Familien eingeiichtet 2918 

os melhores^^í 5 ^' 

26 annos ,^.6 ifnpprtiç^ 

Braiii 

Cosa BçyiiàjqÚá 

BMBBS 

I 

mil Kcliiuiflt 
Zahnarzt 

Spedalist In Gebissarbeit n 
Rua da Victoria 21 - S, Paulo 1 

I Korrespondent 
deutsch, guter Stillst, vorzüglicijie 
Zeugnisse, sucht sofort Sti-lluiig, 
Offerten erbeten unter „Korrespan- 
denl" an die Exp, ds, BI., S. Pau'o. 

Zu vermieten 
an ein ausl. Ehepaar ein Haus m 
der Rua Augusta 181 mit Garten 
und Bad, Bond vor der Türe. Der 
Schlüssel ist beira Barbier, ge- 
genüber. N.iheres in der Rua B. 
de Itapetiniga 51, S Paulo. 2£)4i 

Lampor' k llolt Liníe 

Passagib.aíenst zwischen Brasilien 
j und den vereinigten Staaten. 

Companhia Nacional de 

Naveuração Costeira. 

•í 

Der Dampfer 

Byroxi 
geht am 3. August von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 2253 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich in die Agenten 

F. S. Harr jshire à Co. 
S. l>anlo, Rur 15 de Novembro 20 
fiíanius. Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

WSchentlioher Paisagier-l}!ens zwl 
soben Elo de Janeiro and Porto Ale 
gre, anlanfend dl» H&fen Santoi, F»-l 
ranagaá, Florianopolis, FUo Orando n { 
234 Porto Alegi'». 

Der neue Dampfer 

ITAJUBÁ 
geht am 4. August voo Samtos nach 
Faran&gná, Florlinop^lls, 

Rio GraDde, Pelotas 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgc zeich- 
nete Râumlicbkeiten für Passagiere 
und Eiskamniern. 

Die Gesellschaft macht don Ab- 
_.:endern und Empfâugern der darch 
ihre Schiffe transportierten Gütem 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 ko3tenk>s eni- 
pfangen und abgeliefert werden- 
Nâbere Aaskt nft: Rua 15 K(i> 

«•■Kbro.-fSob.) 88 SANTOS 

Hainburg-taerika Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nâchste Abfahrten: «Kõnig Wil- 

helm II,I 14. September, «Blücher» 
5, Oktober, 

Der DoppeUcliraaben-SchnelIdampfer 

KõniirFriedridi Aiipst 
Kommandant G. Bachmann 

iseht am 16. August mittags von 
SU'o nach 
Itfssabon, 
Tlgo, Soathampton, 

Bonlogne s/m. u. Hamburg 
Reise nach Europa in 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskn&tt erteilen die GeBP***'* 
A.^«nteu fl'x Brasilien: 3077 

\Vil!e & Co. 
1 H. t'AOrjO: Jjnriro Ho 3. 
SAITTOS', Ra* Aatost' 54 56. 

ika - Lioie. 

363 Dampfer mit 929.Tons 

Nâchste Abfahrten: «Habsburg am 15. Oktober, • Hohenstaufen» am 
29. Oktober 

LandwirtsfhaftUebe Hascbínes aíler Ãrt 
aos doa WerkMi tou 

Jobn Deere & (jo. Heere & Hansnre Cot 
«oUae U. ■. 

Der Pop* dampfer 

Habsburg 
Kommandant L Bussmann 

geht am 4. August von Santos nach 
nio, Bahiu, 3026 

Madeira, 
Lissabon, Leixões 

Boulogne und Hcmburo. 

Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

gchtam 18. August von Santos nach 
Rio, Balila, 30:^7 

Madeira, Lissabon, 
Ltixões, Boulogne 

und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon- 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahrprefse: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M,500. III.Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 40$ 

Auskunft erteilen die Agenten 

Throdor WiUe & Co, ' 

S. PAULO : l argo do Ouvidor 2. — SANTOS ' Rua Santo Antonio 54, 56' 
Rio; Avenida Central 97 , ' 

Cnltfyadores, Semeadores etct 
aller aAcieba.r«teci ^wlasotiltl0xx 

Allsialfis Vortrstori 

HERM, STOLTZ & Co. 
Rfo de Janeiro - 

Avenida Rio Branco Gü-74 
S. Panlot 

Rua Alvares Penteado i 2 . 
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